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1  Themenfindung 

Als erster und grundlegender Schritt für die Diplomarbeit 
steht in der Regel die Auseinandersetzung mit den eigenen 
Vorstellungen und Gedanken, mit welchem Beitrag man sein 
Studium zum Abschluss bringen möchte. 
Wie bei den meisten Diplomarbeiten im Bereich der 
Architektur war auch bei dieser Abschlussarbeit bald klar, 
dass ein gestalterisches sowie planerisches Thema als 
finale Arbeit präsentiert werden soll. 
 
Durch die während des Studiums gesetzten Schwerpunkte 
auf die Bereiche Städtebau und Verkehrsplanung 
beschäftigten sich die ersten Gedanken mit einem 
dahingehenden Projekt. Da sich die Ausbildung zum Diplom-
Ingenieur der Architektur aber in erster Linie mit dem 
Entwurf von Gebäuden und ihrer Nutzbarkeit 
auseinandersetzt, war auch eine dahingehende Überlegung 
immer ein zentraler Bestandteil bei der Suche nach einem 
geeigneten Thema. 
 
Genau so wichtig war mir aber ebenso, dass die 
schlussendlich ausgewählte Planungsaufgabe im weitesten 
Sinne auch einen Bezug zur Realität haben sollte. Die 
Notwendigkeit eines Industriehafens für die Gemeinde 
Ludersdorf-Wilfersdorf und ihre Umgebung hätte dafür 
sicherlich ein ungeeignetes Mittel dargestellt. Die offizielle 
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Ausschreibung zu einem Wettbewerb der Stadt Graz kam da 
meinen Vorstellungen schon wesentlich näher. 
 
Bei Durchsicht der zur Verfügung gestellten Unterlagen 
stellte sich heraus, dass vom gesamten Komplex des 
bestehenden ASKÖ-Centers in der Schloßstraße 20 
lediglich die so genannte „Halle A“ neu errichtet werden soll. 
Da mir Beschaffenheit und Anordnung der einzelnen 
Gebäudeteile (Halle A, Halle B, Verwaltungstrakt, 
Stadiontribüne, Sportplätze) am Grundstück schon zuvor 
bekannt waren und auch in der Präambel des 
Auslobungstextes auf den Zustand der Anlage hingewiesen 
wird, ergab die Aufgabenstellung hinsichtlich Abbruch und 
Neubau eines ca. 0,9 % großen Anteiles am 
Gesamtgrundstück für mich wenig Sinn. Ein Blick auf den zu 
Verfügung stehenden Kostenrahmen von „€ 5.800.000,- inkl. 
Abbruchkosten, exkl. MwSt. und exkl. Einrichtungskosten“

1
 

klärte diesen Umstand aber rasch auf. 
 
Der große Vorteil an einer Diplomarbeit besteht nun darin, 
sich ein Thema auswählen und dieses in jede beliebige 
Richtung modifizieren zu können. Daher wurde auch der 
Wettbewerb dahin geändert, die gesamte Liegenschaft neu 
zu strukturieren und zu planen. 
 
Es war und ist mir dabei durchaus bewusst, dass für eine 
grundlegende Veränderung, wie sie auf den folgenden 
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Seiten beschrieben wird, die finanziellen Mittel nicht 
gegeben sind. Dennoch soll diese Abschlussarbeit eine 
Variante darstellen, die aufzeigt, welche Möglichkeiten sich 
für das Grundstück prinzipiell ergeben könnten. 
 
Dass dabei die Bereiche Städtebau und Verkehrsplanung 
nicht ganz unwesentlich sind, stellt schließlich auch die 
Verbindung zu der einen oder anderen abgeschlossenen 
universitären Lehrveranstaltung dar. 

 
                                                 

Anmerkungen 
1  Stadt Graz – Stadtbaudirektion, Auslobungstext ASKÖ_Endfassung Neu,  

GZ 04611/2010/0094, Seite 26 



So ist der Schlossgarten des Schloss Eggenberg nur durch 
die im Westen des Grundstückes verlaufenden 
Schloßstraße vom Planungsgebiet getrennt und das 
Freigelände des neuen Eggenberger Bades – durch 
Zeitungen und Fernsehen auch als „Auster“ bekannt – 
grenzt östlich direkt an das ASKÖ-Center. 

In nächster wie auch in näherer Umgebung der Liegenschaft 
befinden sich Gebäude und Objekte, die nicht nur für 
Ortskundige Begriffe darstellen, sondern auch durch die 
unterschiedlichsten Medien Bekanntheit in der breiten 
Öffentlichkeit genießen. 

An der Südgrenze des Areals reihen sich Villen und 
Wohnobjekte entlang der Eggenberger Allee, welche durch 
ihre Breite, ihren Baumbestand und ihrem Endpunkt vor dem 
Zugangstor zum bereits erwähnten Schlossgarten durchaus 
prachtvoll und mächtig erscheint und sicherlich nicht ohne 
Grund gemeinsam mit dem Schloss Eggenberg sowie 

Das aktuelle, bestehende ASKÖ-Center befindet sich im 
Bezirk Eggenberg der steirischen Landeshauptstadt Graz 
und erstreckt sich über die Grundstücke 214/1, 214/3, .683 
sowie .684 der Katastralgemeinde 63107 Algersdorf. Somit 
steht für die Planungsaufgabe ein Gebiet mit rund 55.000 m² 
zu Verfügung. 
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2 Bestandsanalyse 

2.1 Lage und Umgebung 

Abb. 1: Grazer Stadtbezirke 
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seinem umgebenden Park seit 2010 in der Liste des 
UNESCO-Welterbes geführt wird. 

Abb. 2: Kataster Algersdorf 

Zwar weniger bekannt aber dennoch erwähnenswert sind 
der Schulverband der Schulschwestern im Norden bzw. die 
G.I.B.S. (Graz International Bilingual School) im Nordosten 
des Sportareals. Beide Objekte sind sehr stark mit den 
Namen Günther Domenig und Eilfried Huth und somit mit 
der  in Architekturkreisen oft und gern genannten Grazer 
Schule verbunden. 
Im Innenhof der Schulschwestern plante und errichtete 
Domenig von 1972 bis 1977 den auch heute noch genutzten 
Mehrzwecksaal im damals unüblichen Spritzbetonverfahren. 
Acht Jahre zuvor – also 1969 – wurde von Domenig und 
Huth das gegenüberliegende Objekt, die ehemalige 
pädagogische Akademie, als Sichtbetonbau im Innen- sowie 
Außenbereich fertig gestellt. 

Schlussendlich müssen noch das Unfallkrankenhaus Graz 
sowie das 2002 von der ARGE Domenig-Eisenköck-Gruber 
realisierte Landeskrankenhaus Graz-West erwähnt werden, 
welche sich in 350 bis 400 m Entfernung im Norden des 
ASKÖ-Centers im Anschluss an landwirtschaftlich genutztes 
Gebiet befinden. 
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Abb. 3: Ankunftszeiten Straßenbahn aus dem Zentrum 

2.2 Zugänglichkeit und Anbindung 
Der Hauptzugang zum ASKÖ-Center erfolgt derzeit über 
den Vorplatz in der Schloßstraße im nordwestlichen Bereich 
der Sportstätte. Da Teile der Erschließung nicht barrierefrei 
ausgeführt sind und so zum Beispiel Menschen, denen die 
eigene Fortbewegung nur mit Hilfe eines Rollstuhles möglich 
ist, der Zugang zur Stadiontribüne verwehrt bleibt, wird 
bereits hier ein grober Mangel der bestehenden Anlage 
ersichtlich. 
Dass die Tennisplätze ausschließlich über einen weiteren 
Erschließungspunkt in der nördlich des Areals verlaufenden 
Georgigasse, und somit eigentlich am anderen Ende des 
Planungsgebietes, erreicht werden können, kann durchaus 
als weitere Schwäche angeführt werden. 

Die Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ist durch den 
Verlauf der Straßenbahnlinie 1 in der Georgigasse gegeben, 
das ASKÖ-Center als solches wird auf dem Haltestellenplan 
aber nicht angeführt. Aus tourismustechnischen Gründen 
mag es zwar verständlich sein, dass die Haltestelle lediglich 
mit „Schloss Eggenberg“ benannt ist, hinsichtlich des 
Wunsches der Bauherrin und Nutzerin, wobei es sich bei 
dem zukünftigen Gebäudekomplex um die landesweite 
Anlaufstelle für sämtliche ASKÖ-Vereine der Steiermark 
handeln soll, ist diese Handhabung aber wenig befriedigend 
und bedarf einer Lösung. 
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Montag-Freitag
Monday-Friday

Samstag
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Sonn- und Feiertag
Sunday and holiday

Linie / route 1
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0

Nächste Vorverkaufsstelle
next ticket shop
Trafik Namor
Vinzenzgasse 22

Mariatrost
Tannhof

Teichhof
Waldhof

Wagnesweg
Rettenbach

St. Johann
Kroisbach

Mariagrün
Schönbrunngasse

Hilmteich / Botanischer Garten
Lenaugasse

Tegetthoffplatz
Reiterkaserne

Merangasse
Lichtenfelsg./Kunstuniversität

Maiffredygasse
Kaiser-Josef-Platz / Oper

Jakominiplatz
Hauptplatz-Congress

Südtiroler Platz / Kunsthaus
Roseggerhaus

Esperantoplatz / Arbeiterkammer
Hauptbahnhof / Annenstraße

Waagner-Biro-Straße / PVA
Alte Poststraße

Georgigasse
Vinzenzgasse

Auster Sport- und Wellnessbad
Schloss Eggenberg

Alt-Eggenberg
Eggenberg / UKH

✆ +43 (0)316/887-4224 (Graz Linien Informationen über Niederflurfahrzeuge und über die aktuelle Verkehrslage)*

* 5:00 - 23:30 Uhr außer am 24.12. Betrieb nur bis 18:00 Uhr / from 5 a.m. till 11:30 p.m. except 24.12. (operation only till 6 p.m.)

In den Ferienzeiten (Pflichtschulen) ist der Ferienfahrplan gültig.
ab 9. Januar 2012

 2009 intplan GmbH Karlsruhe
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Weitere, direkte Anbindungen an das öffentliche 
Verkehrsnetz sind nicht vorhanden, stellen in diesem 
dezentralen Bereich der Stadt aber aufgrund der relativ 
geringen Bebauungsdichte keine permanente Notwendigkeit 
dar.

Abb. 4: Ausschnitt aus dem Radwegnetz 

Wesentlich besser gestaltet sich die Situation für jene, die 
ihr Fahrrad verwenden, um zum ASKÖ-Center zu gelangen.  
Ab dem Hauptbahnhof wird entlang der Eggenberger Straße 
und der Eggenberger Allee ein ausgewiesener Radweg 
geführt, der sich im Bereich der Janzgasse – welche östlich 
der „Auster“ liegt – aufteilt, um dann im Norden und Süden 
des ca. 55.000m² großen Planungsareals zu verlaufen. An 
den jeweiligen Enden der Schloßstraße endet dieser dann 
aber gänzlich. 

Für den motorisierten Individualverkehr stehen am Vorplatz 
des ASKÖ-Centers ca. 30 Parkplätze für Funktionäre und 
Funktionärinnen sowie für Angestellte zu Verfügung. Diesem 
Bereich vorgelagert befinden sich auf der öffentlichen Straße 
gebührenpflichtige Stellplätze in der so genannten „Grünen 
Zone“. Weitere Stellflächen sind in ausreichender Anzahl in 
der Eggenberger Allee, im Verlauf der Georgigasse sowie im 
südlich angrenzenden Wohngebiet vorhanden, die bei 
größeren Veranstaltungen vom Publikum beansprucht 
werden können. 
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2.3 Gliederung und Struktur 
Auch in der Anordnung der einzelnen Nutzungsbereiche 
zueinander zeigen sich bei der bestehenden Sportanlage 
Schwächen, die nur durch eine grundlegende Überarbeitung 
der Gliederung und Struktur in den Griff zu bekommen sind. 
 
Wird das Grundstück von der Schloßstraße aus betrachtet, 
so blickt man auf eine gänzlich verbaute Grundstücksseite 
und einen Gebäudekomplex, der aus drei Hauptteilen 
besteht. Links bzw. im Norden befindet sich die Halle B, 
anschließend daran der ungefähr 105 m lange, zentral 
gelegene Vorplatz mit dem Hauptgebäude und rechts davon 
bzw. im Süden ist die Halle A situiert. 
 
Am linken bzw. nördlichen Ende des Vorbereiches befindet 
sich der Eingang zur Halle B. Diese ist als Dreifachsporthalle 
ausgeführt; aufgrund von fehlenden Tribünenplätzen, kann 
sie jedoch als reine Trainingshalle betrachtet werden. Im 
Untergeschoß ist die Halle zusätzlich mit einer Kegelbahn, 
einem Raum für die Tischtennissektion sowie einem 
Trainings- und Wettkampfraum für Kampfsportbetreibende 
ausgestattet. Wie im Erdgeschoß sind aber auch hier keine 
dezidierten Zuschauerplätze ausgewiesen. 
Direkt neben dem Eingang zu diesem Gebäudeteil gelangt 
man über eine in einem offenen Durchgang liegende, 
gerade, zweiläufige, nach oben führende Treppe auf den 
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nördlichen Teil der Stadiontribüne. Diese ist das prägende 
Element des ASKÖ-Centers, wenngleich sie vom Vorplatz 
aus nicht zu erkennen ist, da das Stadiondach in ungefähr 
gleicher Höhe wie das Dach des Hauptgebäudes liegt und 
an diesem anschließt. 

Abb. 5: Schematischer Schnitt durch das Hauptgebäude 

Der nächste Zugang, der als Haupteingang wahrgenommen 
wird, befindet sich mittig des Platzes und führt zu den 
Umkleidekabinen, die sich überwiegend im Haupttrakt des 
Gebäudekomplexes befinden. 
Vom Foyer gelangt man wiederum in einen nördlichen und 
einen südlichen Flügel, in denen die Umkleidekabinen 
untergebracht sind. Die kleine Vorhalle ist für die sportlich 
Aktiven auch der Ausgangspunkt zu den im Freien 
gelegenen Trainings- und Wettkampfanlagen. 
Weiters gelangt man von vom Foyer über eine zweiläufige, 
links gewendelte Stiege in das Obergeschoß, in dem sich 
Kurszimmer und ein kleiner Vorraum befinden, der unter 
Punkt 2.4 Objektzustand genauer beschrieben wird. 

Der letzte Zugangspunkt liegt am rechten bzw. südlichen 
Ende des Vorplatzes und ist im Wesentlichen eine 
Spiegelung zur nördlichen Eingangssituation. Eine in einem 
offenen Durchgang liegende, gerade, zweiläufige, nach 
oben führende Treppe führt den Besucher auf den südlichen 
Teil der Stadiontribüne und über den daneben liegenden 
Eingang erhält man Zugang zur Halle A. 
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Anders als in der Halle B gibt es hier eine auf zwei Ebenen 
aufgeteilte Zuschauertribüne, die grob geschätzt 500 
Personen Platz bietet. Da die beiden Hallen aber identische  
Dimensionen der Stahlkonstruktion aufweisen, in Halle A 
aber auch besagte Zuschauerränge untergebracht sind, 
findet hier nur ein nicht unterteilbares Hauptspielfeld Platz. 

Abb. 6: Schematischer Lageplan 

Östlich der ca. 210 m langen,  baulich zusammen 
hängenden Nutzungsbereiche Halle A, Halle B und 
Umkleidekabinen befindet sich, abgeschottet von der 
Schloßstraße, das Freigelände des ASKÖ-Centers. 

Dieses setzt sich aus einem Hauptspielfeld mit einer 
umgebenden Leichtathletikanlage ‚Kampftyp A’, einem 
umzäunten Kunstrasenareal in Größe eines Fußballfeldes, 
einem Bolzplatz, einer kleinen Wiese und fünf Tennisplätzen 
zusammen. Zum Tennisareal zählen außerdem einige Kfz-
Abstellplätze und die Räumlichkeiten der Tennissektion, die 
aktuell in einem Containerdorf untergebracht sind. 

Wie auf dem schematischen Lageplan links zu erkennen, 
erfordert die aktuelle Anordnung teilweise unnötige 
Umwege, die durch die bestehende Struktur nicht mehr zu 
ändern sind. Über dies hinaus ist die gleichzeitige Nutzung 
des Kunstrasenareals und des Hauptspielfeldes eigentlich 
nur dann möglich, wenn auf beiden Feldern entweder 
Trainingseinheiten oder zeitlich aufeinander abgestimmte 
Veranstaltungen stattfinden. Um zum Kunstrasenareal zu 
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gelangen ist es notwendig die Laufbahn zu benutzen. Da 
dies aber während eines Wettkampfs auf dem Spielfeld zu 
einem sehr befremdlichen Eindruck führen kann, gilt es 
diese Handhabung für eine Neuplanung zu überdenken. 

2.4 Objektzustand 
Neben dem Eindruck, dass die Anordnung der einzelnen 
Nutzungseinheiten seinerzeit eher wahllos als durchdacht 
stattgefunden hat, wird bei einer Begehung des Areals auch 
ersichtlich, dass die besten Tage der Sportanlage schon 
lange Zeit zurück liegen. 

Vor dem Betreten der Anlage wird man beispielsweise von 
einer Hallenfassade, bei deren Betonelementen teilweise die 
Bewehrungen sichtbar sind, und einem dazu passenden, 
vom Rost befallenen Zaun begrüßt. Dass diese Absperrung 
überdies mit einer abgesplitterten Werbetafel, die auf das 
am Gelände liegende Buffet hinweist, geschmückt ist, 
verstärkt das bereits zu Beginn vorherrschende Gefühl, dass 
sich die Begehung des Sportkomplexes zu einer Zeitreise in 
die 60er und 70er Jahre des letzten Jahrhunderts entwickeln 
wird.

Abb. 7: Blick von der Schloßstraße auf den Vorplatz 

Der erste Weg des Rundganges führt über die südlich 
gelegene Treppe auf die Tribüne und sofort wird deutlich, 
dass es hier schon vor Jahren zum absoluten Stillstand 
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gekommen ist. Der nicht überdachte Stehplatzbereich ist 
bereits mit Gras und Moos bewachsen und die mit Kies 
hinterfüllten Betonplatten, die als Setzstufen dienen, haben 
sich verschoben, unterschiedlich gesetzt, sind gebrochen 
oder fehlen teils komplett.

Abb. 8: südliche Stehplatztribüne 

Abb. 9: Reklame über Buffetzugang 

Als ob dies nicht schon alleine für sich sprechen würde, wird 
auf den Laternen im am oberen Ende der Tribüne 
angrenzenden Gastgarten auf eine Biermarke verwiesen, 
die im besten Fall noch eine Nischenrolle am Markt 
einnimmt. Um diesen Hauch von Nostalgie zusätzlich zu 
unterstreichen, wird über dem Zutritt zum Innenbereich mit 
der Leuchtreklame für einen TV-Sportkanal geworben, der 
schon seit dem vorherigen Jahrtausend nicht mehr existiert. 

Auch der überdachte Sitzplatzbereich trägt nicht dazu bei, 
dass sich das soeben gewonnene Bild zum Besseren 
wenden könnte: Sitzstufen ohne Rückenlehnen, ein 
zentraler Zugangsbereich für Sportreibende zum Rasen, der 
von einem Gitter umgeben ist und so eher wie die Schleuse 
einer Justizanstalt wirkt oder ein am oberen Ende der 
Zuschauerränge gelegenes Portal ins Innere, bei dem 
Menschen mit einer Körpergröße jenseits von 1,80 m den 
Kopf einziehen müssen, sprechen für sich selbst. 

Der Übergang von Außen nach Innen wirkt fließend. Der 
Raum hinter dem unzeitgemäßen Portal ist mit einer beigen 
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Stofftapete ausgekleidet, die aufgrund des einen oder 
anderen Wassereintrittes an der holzvertäfelten Decke 
Wasserflecken in unterschiedlichsten Größen und Formen 
aufweist. Abgerundet wird das Gesamtbild durch eine 
Einrichtung aus der Nachkriegszeit, einem längst vergilbten 
Vorhang und Bildern von Skispringern und Skifahrern aus 
einer Zeit, als noch im Parallel-Stil gesprungen und an 
Carving-Skier noch nicht einmal gedacht wurde. 

Abb. 10: Tribüne mit Sportlerzugang im Vordergrund 

Dieser Bereich ist der Vorraum zu den links und rechts 
davon gelegenen Zimmern, die ursprünglich für 
Trainingslager gedacht waren, heute aber für verschiedene 
Fortbildungskurse benutzt werden. 

Abb. 11: Vorraum im Obergeschoß 

Von hier gelangt man über die unter 2.3 Gliederung und 
Struktur beschriebene, links gewendelte Treppe in das 
Foyer der im Erdgeschoß liegenden Garderoben.  
Der erste Teil des im Norden liegenden Traktes besteht aus 
einer Aneinanderreihung von Kabinen, die über einen mittig 
verlaufenden Gang erschlossen werden. Die im Gegensatz 
zum restlichen Gebäude relativ jung wirkenden Farbakzente 
an der Wand können aber spätestens beim Übertritt in den 
zweiten Teil dieses Gebäudeabschnittes nicht über Mängel 
hinsichtlich der Bausubstanz und Planung hinwegtäuschen. 

Zwar stellt dieser Bereich in erster Linie die Verbindung 
zwischen dem Kabinentrakt und der Halle B dar,  fehlender 
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Putz an den Wänden, nicht funktionierende Beleuchtungen, 
eine Gangbreite von ca. 150 cm bei einer Höhe von rund 
360 cm und Tageslicht, das hauptsächlich über 
Glasbausteine, die überdies unter dem Stadiondach liegen, 
ins Gebäudeinnere dringt, stellen aber Situationen dar, die 
einer grundlegenden Veränderung unterzogen werden 
müssen.

Abb. 12: Kabinenzugang mit Farbakzenten 

Die Halle B selbst bzw. ihr Eingangsbereich erscheint 
ebenfalls in einem Zustand, der ein reines Ausbessern oder 
Kaschieren von Mängeln nicht mehr zulässt. 
Die nicht entfernte Unterkonstruktion einer vormals 
vermutlich vorhandenen Mineralfaserdecke oder die 
Zugangstür zur Sporthalle erinnern an ein Provisorium, 
welches vor Jahren in den geduldeten Alltagszustand
übergegangen ist.

Abb. 13: Deckenbereich im Vorbereich der Halle B 

Auch der letzte Teil des Gebäudekomplexes, die eigentlich 
zum Wettbewerb ausgeschriebene Halle A, weist keinen 
großen Unterschied zum restlichen Objekt auf: neben einer 
dürftigen und veralterten Ausstattung im Zuschauerbereich 
sind auch hier planliche und bauliche Schwächen 
anzufinden, wobei vor allem erstere überwiegen. 
Von einem viel zu kleinen Vorbereich, in dem sich überdies 
hinaus ein kleiner und unfreundlich wirkender Buffetbereich 
befindet, gelangt man zu den Sitzplätzen, die sich über zwei 
Etagen ausbreiten. Dabei wirkt die obere Ebene so, als ob 
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sie erst später als Hängekonstruktion in das Tragwerk der 
Halle A integriert wurde – an der unzeitgemäßen 
Ausstattung mit Schalensitzen mit zu niedriger Rückenlehne 
und Teppichboden ändert diese Tatsache aber wenig. 

Abb. 14: Eingangsbereich mit Buffet der Halle A 

Abb. 15: Obere Zuschauertribüne Halle A 

Im Anschluss an den unteren Tribünenbereich befinden sich 
Umkleidekabinen und Sanitärräume für sportlich Aktive 
sowie die so genannten Unparteiischen. Immerhin ist dieser 
Bereich sowohl vom Foyer der Halle A als auch vom 
Spielfeld aus zugänglich; allerdings wirken die Garderoben 
deutlich zu klein, um für beispielsweise eine gesamte 
Basketball- oder Handballmannschaft Platz zu bieten und 
auch Besprechungen vor oder während eines Spieles 
zuzulassen.
Überdies hinaus fehlen in den Sanitärräumen erneut die 
abschließenden Elemente einer abgehängten Decke. Im 
Zusammenhang mit einer umgangssprachlichen russischen 
Beleuchtung führt dies dazu, dass hier unverputzte 
Ziegelwände zum Vorschein kommen. 

Zusammenfassend kann die Sportanlage als ein Ort 
beschrieben werden, der nie an moderne Standards 
herangeführt, sondern irgendwann einfach aufgegeben 
wurde. So kommt es, dass das gesamte Areal eine gewisse 
Trostlosigkeit ausstrahlt und sich auch mitten in Graz ein 
bisschen Ostcharme breit machen kann. 
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3 Vorarbeiten zum Projekt 

3.1 Nachhaltigkeit 
Im Zuge der Festlegung von Planungsgrundlagen für den in 
dieser Diplomarbeit behandelten Entwurf schwebte wieder 
und wieder das Wort „Nachhaltigkeit“ durch den Raum ohne 
wirklich fassbar zu werden.  
Der Begriff scheint beinahe überall dort aufzutauchen, wo 
Projekte einen modernen Touch benötigen, um sie besser 
vermarkten zu können oder um höhere Aufmerksamkeit zu 
erlangen. Dass es sich dabei nicht zwangsweise um 
Belange der Bauwirtschaft handelt, sondern auch politische 
Ziele und Strategien oder Strukturen innerhalb von 
Unternehmen mit dem Ausdruck „nachhaltig“ geschmückt 
werden, erschwert den Umgang mit diesem Wort. 
 
Da Bauwerke meist ungleich länger bestehen und benutzt, 
als politische Strategien verfolgt werden, ist die Klärung der 
Bedeutung von „Nachhaltigkeit“ für die Baubranche aber 
wesentlich wichtiger. 
 
Wenn eine Definition dieses Wortes für den Bausektor nun 
lautet, dass „Nachhaltigkeit“ gleichbedeutsam mit Begriffen 
wie umweltfreundlich, ressourcensparend, für Nutzer 
behaglich und gesund, Werterhaltung, wirtschaftliche 
Effizienz, oder niedrige Betriebs- und Unterhaltskosten ist, 
wird heutzutage vermutlich jeder Bauherr dies vom 
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Grundsatz her gutheißen und sein Gebäude in diesem Sinne 
planen, errichten und betreiben wollen.

2
 

 
Diese Erklärung allein genügt somit nicht, um nachhaltige 
von nicht-nachhaltigen Bauwerken zu unterscheiden, 
geschweige denn, den Begriff auch nur ansatzweise 
abzustecken oder zu begreifen.  
Um überhaupt nachhaltig planen und bauen zu können ist 
es daher notwendig, die ökologische Bedeutung von 
Nachhaltigkeit im Bereich des Bauwesens zu erläutern und 
zu verstehen. 
 
Gewinnung, Herstellung und Transport von Baustoffen 
erzeugen Flächen-, Energie und Rohstoffverbrauch. 
Zugleich werden Luft, Wasser und Erdreich mit Schadstoffen 
belastet, teilweise große Abfallströme erzeugt und es kann 
zu Lärm- und Staubbelastung kommen. Selbiges gilt für den 
Bauvorgang, die Nutzung und den eventuellen späteren 
Abriss von Objekten. Nicht zu vernachlässigen ist auch die 
großflächige Bodenversiegelung infolge von Bauen, 
Rohstoffentnahme und Verkehr. 
Zwar sind aus geologischer Sicht mineralische Rohstoffe 
nahezu unbegrenzt verfügbar, mit heutigen Technologien ist 
aber tatsächlich nur ca. ein Drittel davon auch wirklich 
abbaubar – die Gewinnung selbst ist aber wieder mit einer 
Vielzahl von Umweltbelastungen verbunden.

3
  

Zusätzlich spielen anfallende Baurestmassen, die auf 
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Deponien landen oder auch illegal entsorgt werden, einen 
wesentlichen Anteil am weltweiten Gesamtabfallaufkommen. 
In Österreich fallen beispielsweise pro Jahr ca. 6,6 Millionen 
Tonnen Bauschutt an, was hierzulande rund 20 % des 
gesamten Müllaufkommens bedeutet.

4
  

 
In Anbetracht dieser kurzen Darstellung ist somit ein 
wesentlicher Aspekt für nachhaltige Gebäude die „richtige“ 
Auswahl von Materialen. Im besten Fall wird in der 
Planungsphase auch auf die Wiederverwendbarkeit und 
Wiederverwertbarkeit von einzelnen Bauteilen geachtet oder 
bereits Produkt- und Materialrecycling angestrebt. 
 
Neben der Verwendung von umweltfreundlichen Baustoffen 
ist es aber ebenso wichtig, dass im Betrieb von Gebäuden 
entsprechende Maßnahmen gesetzt werden, um die Umwelt 
zu schonen. Bei einem Projekt wie dem ASKÖ-Center Neu, 
welches alleine mit zwei Trainingsplätzen ca. 21.500 m² 
Rasenfläche aufweist, ist es etwa sinnvoll, natürlich 
anfallendes Meteorwasser zu speichern, um es für die 
Rasenbewässerung zu verwenden, die WC-Anlagen damit 
zu speisen oder auch den Waschplatz für Sportschuhe 
damit zu versorgen. Auch aufbereitetes Grauwasser aus den 
Duschbereichen kann dafür herangezogen werden. 
Für das benötigte Warmwasser bietet sich wiederum die 
Nutzung von Sonnenenergie in Form einer Solaranlage an 
und der Strombedarf für die Beleuchtung der Hallen oder 
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den Betrieb von Lüftungsanlagen kann teilweise über eine 
Photovoltaikanlage gedeckt werden. 
 
Die Vielzahl an möglichen Maßnahmen erlaubt es 
schlussendlich, ein nachhaltiges Gebäude herzustellen. 
Gleichzeitig können einzelne Aspekte durchaus ein 
gewisses Konfliktpotenzial aufweisen. Der Wunsch nach 
einem Spielfeld, welches hauptsächlich über natürliches 
Tageslicht ausgeleuchtet wird, kann aufgrund verschiedener 
Tages- und Jahreszeiten zum Beispiel zu einer 
ungewünschten Blendung von Sportlern und Sportlerinnen 
führen und so im schlimmsten Fall auch Verletzungen nach 
sich ziehen.  
Ein wichtiger Punkt im Bereich der Nachhaltigkeit besteht 
also auch darin, einzelne Indikatoren abzuwiegen und die 
subjektiv besten Entscheidungen zu treffen. 

 
Subjektivität alleine kann aber, wie in beinahe allen 
Lebensbereichen, als wahrlich ungeeignetes Mittel für eine 
Bewertung angesehen werden und genügt sicherlich nicht 
um festzulegen, welche Bauwerke und welche Bauweisen 
nun tatsächlich als nachhaltig betrachtet werden können. 
Um einen Überblick zu behalten und zu gewährleisten, muss 
daher ein Instrument herangezogen werden, welches 
einzelnen Kriterien eine Gewichtung gibt und somit 
Vergleiche erlaubt. 
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3.2 TQB Bewertung 
Die so genannte Total Quality Bauen Bewertung (TQB.2010) 
ist ein von der Österreichischen Gesellschaft für 
nachhaltiges Bauen (ÖGNB) entwickeltes 
Zertifizierungssystem, mit dessen Hilfe Bauprojekte im Sinne 
der Nachhaltigkeit klassifiziert werden können.  
Entstanden ist es aus einer Kooperation des Instituts für 
Baubiologie und -ökologie (IBO) und dem Österreichischen 
Ökologie-Institut (ÖÖI). Jede dieser Organisationen 
entwickelte ursprünglich ihr eigenes Bewertungstool unter 
den Namen IBO Ökopass auf der einen und TQ auf der 
anderen Seite. Durch die Zusammenarbeit der beiden 
Institutionen gelang es schließlich TQB.2002 aufzubauen, 
das den Ursprung und Vorläufer zu TQB.2010 darstellt. 
TQB.2010 baut aber nicht nur auf den Erfahrungen dieser 
Systeme auf, sondern bezieht auch Entwicklungen und 
Erkenntnisse von internationalen, anerkannten Programmen 
zur Gebäudebewertung wie dem britischen BREEAM oder 
dem amerikanischem LEED ein, die schon seit den 90er 
Jahren existieren.  
 
Der Ablauf einer TQB Bewertung setzt sich im Grunde aus 
den fünf Schritten Dokumentation, Übergabe, Prüfung, 
Freigabe und Veröffentlichung zusammen, wobei der 
positive Abschluss jedes Vorganges jeweils Voraussetzung 
für den nächsten ist. 
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Nach der Registrierung wird die Dokumentation anhand des 
online verfügbaren TQB-Bewertungstools durchgeführt und 
von einem ÖGNB Consultant unterstützt. Dieser hilft dabei, 
die auf ein Objekt zutreffenden Qualitätskriterien 
auszuwählen und diese mittels Datenupload nachzuweisen. 
Wenn das einreichende Unternehmen und der ÖGNB 
Consultant diesen Schritt für abgeschlossen erklären, erfolgt 
die Übergabe des Projektes an die ÖGNB zur Prüfung. 
Sollten zu diesem Zeitpunkt wesentliche Nachweise fehlen, 
wird dies vom System automatisch erkannt und der 
Abschluss der Dokumentation ist nicht möglich. 
Die Überprüfung der Einreichung wird von einem von der 
ÖGNB beauftragten Prüfer oder einer Prüferin durchgeführt. 
Um eventuelle Konflikte zu verhindern und größtmögliche 
Transparenz zu schaffen, darf sich dieser in keinem direkten 
wirtschaftlichen oder persönlichen Nahverhältnis zu dem 
zuständigen Consultant befinden. Bei Bedarf können 
einzelne Prüfer oder Prüferinnen vom einreichenden Büro 
oder Unternehmen auch als befangen erklärt und abgelehnt 
werden. 
Die Objektprüfung kontrolliert alle übermittelten Nachweise, 
wodurch es nach der (hoffentlich gewissenhaften) Erstellung 
des Planungsbüros bzw. der ausführenden Gewerke und 
einer Kontrolle durch den Consultant zu einer Drittprüfung 
kommt. Bei Unklarheiten oder fehlenden Nachweisen wird 
das Projekt wieder in die erste Phase der Bewertung zurück 
gestuft, und für den Projektwerber besteht die Möglichkeit 
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zur Ergänzung, Nachreichung und Klärung von offenen 
Fragen. Erst wenn alle offenen Punkte beantwortet sind, gilt 
die Bewertung als abgeschlossen und das Ergebnis wird mit 
dem Einreicher besprochen. Bei diesem abschließenden 
Gespräch besteht immer noch die Möglichkeit, ergänzende 
oder fehlende Unterlagen vorzulegen bzw. dient es der 
ÖGNB dazu, ein Feedback und Verbesserungsvorschläge 
für das Prüf-Procedere vom einreichenden Unternehmen zu 
erhalten. 
Schließlich erfolgen die Freigabe des Projektes und die 
Verleihung des ÖGNB-Gütesiegels sowie die 
Veröffentlichung des Bewertungsergebnisses durch die 
ÖGNB auf der Homepage, in Pressemitteilungen und im 
Rahmen des jährlich stattfindenden BauZ! – Wiener 
Kongress für zukunftsfähiges Bauen. 
 
Inhaltlich behandelt TQB.2010 fünf große Kapitel die jeweils 
maximal 200 Punkte bringen können; insgesamt sind somit 
bis zu 1.000 Punkte erreichbar. 
 
Die Bewertungskategorien A, B, C, D und E behandeln die 
Themen Standort & Ausstattung, Wirtschaft & technische 
Qualität, Energie & Versorgung, Gesundheit & Komfort 
sowie Baustoffe & Konstruktion. 
Im ersten Teil werden beispielsweise Distanzen zu 
Haltestellen öffentlicher Verkehrsmittel sowie deren 
Intervalle oder Entfernungen zu Einrichtungen der 
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Nahversorgung bewertet, aber auch eventuelle Risiken 
durch Naturgefahren wie Hochwasser, Lawinen oder Muren 
beurteilt. Zusätzlich werden Fragen zu den Bereichen  
Barrierefreiheit, interner Erschließung, Versiegelungsgrad, 
Dachbegrünung oder Hochspannungsleitungen gestellt. 

Abb. 16: Deckblatt der TQB.2010 Bewertung 

Kapitel B bezieht sich auf Aspekte der Wirtschaftlichkeit. 
Beispielsweise werden Betriebskostenrechnungen in 
vereinfachter Form oder Nachweise zu Flexibilität und 
möglichen Nutzungsänderungen des Gebäudes geprüft. 
Gleichzeitig werden ökonomische Grundlagen der Bauphase 
(Wiederverwendung von Aushubmaterial, Vermeidung von 
Leerfahrten für LKW, etc.) oder technische Einrichtungen 
wie Alarmanlagen und Automationskonzepte einer Prüfung 
unterzogen.

Energie & Versorgung beschäftigt sich mit dem 
Energiebedarf des eingereichten Projektes hinsichtlich 
Heizung und Kühlung, aber auch mit dem allgemeinen 
Strombedarf und der Verwendung von Photovoltaikanlagen 
oder dem Wasserbedarf und der Nutzung von 
Meteorwasser.

Der vierte Teil von TQB.2010 behandelt die Bereiche 
Trittschallschutz, Raumakustik, Tageslichtversorgung, 
Raumluftqualität und Sonnenschutz – kurz gesagt geht es 
dabei um die Thematik der Behaglichkeit. 
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Im abschließenden Kapitel werden schließlich die verbauten 
und verwendeten Materialien hinsichtlich ihrer 
Umweltverträglichkeit und Regionalität bewertet. Dabei 
werden sowohl Baumaterialien wie Dämmstoffe und 
Abdichtungsbahnen geprüft, aber auch PVC-freie 
Fußbodenbeläge, Elektroverrohrungen und sogar HFKW-
freie Montageschäume werden mit Punkten belohnt. 
 
Ursprünglich war es geplant, eine Zertifizierung dieser 
Diplomarbeit mit TQB.2010 durchzuführen. Bei der 
Bearbeitung stellt sich jedoch heraus, dass eine Bewertung 
nur in sehr geringem Maße möglich ist, da für viele Punkte 
Messungen und Prüfzeugnisse notwendig sind. Nach der 
Punktvergabe für das erste Kapitel, wurde ersichtlich, dass 
alle folgenden Abschnitte in diesem Stadium des Projektes 
nicht beantwortet werden können und die Beurteilung wurde 
abgebrochen. 
 
Im Grunde können die Unterlagen der TQB.2010 als 
Leitfaden betrachtet werden, der das Bauvorhaben von der 
Standortsuche bis zur Übergabe begleitet. 
 

3.3 Benutzerorientierte Bedarfsplanung 
Neben den unter 3.1 Nachhaltigkeit erwähnten Aspekten 
eben dieser und der TQB Bewertung ist ein ebenso 
wichtiger Punkt für ein nachhaltiges Objekt eine 
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nutzerorientierte Bedarfsplanung.  
In Deutschland wird diese innerhalb des BNB 
(Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen für 
Bundesgebäude) bereits gefordert, abgeprüft und bewertet 
und erhält somit einen durchaus hohen Stellenwert. Diese 
Wichtigkeit ist absolut nachvollziehbar, denn wo liegt der 
Nutzen eines ressourcensparenden, energetisch 
optimierten, aus recycelten Materialen bestehenden 
Gebäudes, wenn es neben den von Maslow festgelegten 
primären Bedürfnissen wie Sicherheit und Schutz nicht den 
Anforderungen der Nutzer entspricht und es am Ende zu 
fehlender Akzeptanz und Unzufriedenheit führt. 

Dass davor nicht einmal große Architekten gefeit sind, zeigt 
zum Beispiel das 1951 fertig gestellte Farnsworth-House 
von Ludwig Mies van der Rohe. Dieses „wurde als wohl 
radikalstes Glashaus, das je gebaut wurde, weltweit 
bewundert und ausgezeichnet und damit zur berühmtesten 
Ikone der Moderne. Seine Auftraggeberin, die Ärztin Edith 
Farnsworth, hat hingegen beklagt (und Mies geklagt), dass 
das Haus unbewohnbar, weil ‚durchsichtig wie ein 
Röntgenblick’ sei, zudem nicht ausreichend beheizbar und 
mit der ausschließlich von Mies bestimmten Möblierung 
nicht ausreichend funktionell.“

5

Ein weiteres Beispiel stellt die vom Pritzker-Preis-Träger 
Thom Mayne geplante Konzernzentrale der Hypo Alpe-Adria 

Abb. 17: Farnsworth-House 
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Bank in Klagenfurt dar. Zwar wurde sie von Kritikern in den 
höchsten Tönen gelobt, in kaum einem Fachbeitrag wurde 
aber erwähnt, dass die Richtung Norden ausgerichteten 
Büroräume aufgrund der vom Architekten geplanten 
zweischichtigen Fassadenkonstruktion eine unzureichende 
Belichtung und somit eine nicht unwesentliche 
Beeinträchtigung für die Angestellten aufweisen. 

Weitere Beiträge für Architektur mit fehlender Akzeptanz 
liefern Dominique Perrault mit der 1996 in Paris eröffneten 
neuen französischen Nationalbibliothek oder Enric Miralles 
mit dem schottischen Parlamentsgebäude in Edinburgh, das 
2005 mit dem englischen Architekturpreis ausgezeichnet 
wurde.

6

Bei all diesen Objekten kann davon ausgegangen werden, 
dass keine oder eine äußerst unzureichende 
nutzerorientierte Bedarfsplanung stattgefunden hat, da sonst 
die künftigen Nutzer und Nutzerinnen bereits im Vorfeld 
Wünsche und Bedenken äußern hätten können.  
Die ledigliche Äußerung von Wünschen und Bedenken ist 
aber genauso wenig im Sinne einer vernünftigen 
Bedarfsplanung, wie das reine Aufstellen eines Flächen- und 
Raumprogrammes. Es geht vielmehr darum, vor dem ersten 
Planungsschritt durch Planungsbüros oder -gemeinschaften 
die wahren Bedürfnisse der künftigen Benutzer und 
Benutzerinnen sowie des Bauherren herauszufinden und 

Abb. 18: Hypo Alpe-Adria Zentrale Klagenfurt 

Abb. 19: Bibliothèque nationale de France 
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alle relevanten Beteiligten so in das Projekt einzubinden, 
dass sämtliche Entscheidungen nachvollziehbar und 
verständlich sind. Die Aufgabe der Bedarfsplanung besteht 
darin, dass sich bei diesem Vorgang niemand übergangen 
fühlt und Entscheidungen so kommuniziert werden, dass sie 
verstanden und auch nachvollziehbar sind und somit 
Akzeptanz erhalten. Nur so kann es zu einer nachhaltigen 
Gebäudeentwicklung kommen. 
 
Im täglichen Leben stellt Bedarfsplanung für jeden einzelnen 
Menschen eine Selbstverständlichkeit dar. Vor dem Kauf 
eines Fahrzeuges werden beispielsweise Kriterien wie 
Motorisierung, Verbrauch, Preis usw. festgelegt. Diese 
dienen zur Orientierung und Sondierung. Dasselbe Prinzip 
wird auch in anderen Lebensbereichen wie Urlaubsplanung 
oder Fernsehgerätkauf angewandt. 
Da eine Gebäudeplanung aber als wesentlich komplexer 
und umfangreicher angesehen werden kann, ist auch die 
Bedarfsplanung in diesem Bereich ungleich umfassender 
aber eigentlich auch wichtiger als in anderen 
Lebensbereichen, denn ein Gebäude ist nicht so leicht 
umtauschbar wie ein zu kleiner Fernseher. 

3.4 Fragebogen 
Mit Hilfe einer nutzerorientierten Bedarfsplanung sollte auch 
die Arbeit am Entwurf zu dieser Diplomarbeit erleichtert 
werden. Ziel war es, anhand eines digitalen Fragebogens 
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möglichst viele Sporttreibende des aktuellen ASKÖ-Centers 
zu erreichen, um von ihnen direkt zu erfahren, wo 
Verbesserungsmöglichkeiten im Zuge einer Neuplanung und 
Neustrukturierung möglich sind bzw. welche Bereiche gut 
funktionieren und keinen Veränderungen bedürfen. 
Gleichzeitig war auch geplant, mit dem Betreiber ein 
Gespräch zu führen, um auch seine Vorstellungen in den 
Entwurf einfließen zu lassen. 

Im Zuge der Auseinandersetzung mit der eigentlichen 
Wettbewerbsausschreibung, der Erweiterung der 
Diplomarbeit auf das gesamte Areal und eigenen Gedanken 
und Vorstellungen kam es zu einer ungefähr 20 Fragen 
umfassenden Liste, die schließlich so gekürzt und 
zusammengefasst wurde, dass sieben Fragen übrig blieben. 
Nach der Kontrolle durch den Betreiber und dessen 
Einverständnis hätte der Link zum Fragebogen an möglichst 
viele Sportler und Sportlerinnen geleitet werden sollen, um 
ein entsprechendes Feedback zu erhalten. 
Da sich die Kontaktaufnahme zum ASKÖ-Center aber als 
äußerst mühsam herausstellte und vom Betreiber leider kein 
Bedarf darin bestand, diese Diplomarbeit zu unterstützen, 
verliefen mehrere Versuche, ein Gespräch hinsichtlich des 
Fragebogens zu führen sowie Wünsche und Vorstellungen 
des Eigentümers einzuholen, allesamt negativ.

Abb. 20: Einleitung zum geplanten Fragebogen 

Liebe Sportlerinnen und Sportler,
liebe Nutzerinnen und Nutzer des ASKÖ-Centers!

Wie Sie vielleicht schon erfahren haben, wird die aktuelle Halle A des 
ASKÖ-Centers in Graz-Eggenberg in naher Zukunft einem Neubau weichen, 
welcher aktuell Gegenstand eines Architekturwettbewerbs der Stadt Graz ist.

Dieser Wettbewerb hat mich nun dazu veranlasst, das gesamte Areal in der 
Schloßstraße 20 kritisch zu betrachten und stellt den Ausgangspunkt für 
meine Diplomarbeit (Fakultät Architektur, TU Graz) dar.

Dabei wird eine komplette Neustrukturierung und ein damit verbundener 
Neubau sämtlicher Hallen, des verwaltungstraktes sowie des Freibereiches 
verfolgt. Da so ein Vorhaben natürlich offiziell ausgeschrieben und auch 
finanziert werden müsste, bezieht sich der nachfolgende Fragebogen auf 
einen „was-wäre-wenn“-Zustand.

Da das ASKÖ-Center ja hauptsächlich durch seine Sportlerinnen und Sportler 
lebt, sollen diese - also Sie, als Teilnehmer an dieser Umfrage - in eine 
Bedarfsplanung integriert werden.
Dies soll auf der einen Seite das Wohlbefinden der Nutzerinnen und Nutzer 
und eine Akzeptanz gegenüber eines neuen Gebäudes gewährleisten, auf der 
anderen Seite soll es mit als Planer helfen Wünsche und ANregungen von den 
Sportlerinnen und Sportlern umzusetzen, Nutzungsabläude verstehen und 
Fehlpanungen oder Mängel rechtzeitig erkennen zu können.

Es würde mich freuen, wenn Sie sich ca. 5 Minuten Zeit nehmen um die 
nachfolgenden Fragen zu beantworten und so an einem guten Gelingen 
meiner Diplomarbeit mitwirken.

* Link zum Architekturwettbewerb
* es werden keine Daten gesammelt oder an Dritte weitergeleitet,
   die irgendwie Rückschlüsse auf einzelne Personen zulassen

Christoph Schuh, TU Graz - 2011

0% ausgefüllt

Weiter
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Die Schuld am Scheitern dieses Schrittes alleine am 
unkooperativen Auftreten der Leitung des ASKÖ-Centers 
auszumachen wäre aber falsch. Diese Erfahrung zeigt 
vielmehr – wie im vorhergehenden Kapitel bereits 
angedeutet – wie nachrangig die nutzerorientierte 
Bedarfsplanung im Kopf von Entscheidungsträgern und 
Entscheidungsträgerinnen tatsächlich ist und ein Umdenken 
für die Zukunft hier unbedingt notwendig ist. 
Es wäre durchaus sinnvoll, diesen Planungsschritt auch in 
Österreich in die Gebäudebewertung aufzunehmen um 
somit auch in der breiten Öffentlichkeit Aufmerksamkeit zu 
erhalten. 
 

                                                 
Anmerkungen 
2  Vgl. DGNB, 2009, Seite 4 
3  Vgl. Graubner/Hüske, 2003, Seite 6 
4  Landesregierung Stmk., FA 19D, Baustellenabfälle – Baurestmassen, 2011   
5  Tschavgova, 2006 
6  Vgl. Hodulak/Schramm, 2011, Seite 8-10 
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4 Projekt 

4.1 Grundlegendes 
Um überhaupt eine derartige Planungsaufgabe beginnen zu 
können, ist es vorab notwendig zu erkennen, welche 
Anforderungen neben der Ausschreibung an das ASKÖ-
Center Neu gestellt werden und welche Aufgaben es 
übernehmen soll. 
 
Die Arbeitsgemeinschaft für Sport und Körperkultur in 
Österreich (kurz ASKÖ) ist ein österreichweit agierender 
Dachverband mit neun Landesverbänden, die wiederum 
beinahe unzählige Vereine der verschiedensten Sportarten 
unter sich vereinen. Die Bandbreite reicht dabei vom 
Skibobclub über den Floorballverein bis hin zum 
Modellflugzentrum. 
Neben der Unterstützung von Breiten- und Leistungssport, 
liegt ein wesentlicher Bestandteil der Arbeit der ASKÖ darin, 
Bewegungsangebote zur Gesundheitsförderung für alle 
Bevölkerungsschichten und Altersgruppen unter dem Motto 
„Sport für alle – jedem sein Sport“ zu entwickeln und 
umzusetzen.

7
 

Das bedeutet, dass sich prinzipiell jeder oder jede 
Sportbegeisterte als Mitglied eines Vereines, der unter der 
Obhut der ASKÖ steht, eintragen lassen und mitwirken 
kann.  
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Genau darin liegt auch ein wesentlicher Punkt für die 
Planung der neuen Sportanlage. Es soll sich um eine 
Sportstätte handeln, welche die unterschiedlichsten 
Trainings- und Wettkampfmöglichkeiten erlaubt. Zugleich 
soll es die Möglichkeit geben, Spiele und Sportarten, die 
mehr oder weniger Publikum anlocken, auch diesem zu 
präsentieren. Dabei muss man aber so ehrlich sein und 
erkennen und zugeben, dass auch künftig keine der ganz 
großen Sportmannschaften der Steiermark in Graz-
Eggenberg Trainingeinheiten oder Wettkämpfe austragen 
wird. 
 
Die neue Halle A soll ein Fassungsvermögen von circa 750 
Sitzplätzen aufweisen. Da die volle Auslastung eher zur 
Ausnahme als zur Regel wird, sind in dieser Planung nur 
rund ein Drittel der Tribünenplätze als Fixplätze ausgeführt. 
Die restlichen Sitze befinden sich auf einer Teleskoptribüne, 
die unter dem Hauptrang versenkt werden kann. 
 
Das neu geplante Stadion wird zwar nicht mit temporären 
Plätzen ausgestattet, im Gegensatz zum vorhandenen 
Fassungsvermögen kommt es aber zu einer sehr starken 
Reduktion der Sitzplätze. 
Das aktuelle ASKÖ-Stadion, wie es unter 2.4 Objektzustand 
beschrieben wird, bietet rund 8.500 Menschen Platz, wobei 
ungefähr 3.000 von ihnen auf überdachten Sitzbänken 
untergebracht werden, alle anderen müssen auf 
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unüberdachte Stehplätze ausweichen.  
Da als der größte Zuschauermagnet in Graz-Eggenberg das 
American Football-Team der Graz Giants gilt, kann dieses 
auch als Maßstab für die künftige Stadiongröße 
herangezogen werden. Das erste Heimspiel der Saison 
2012 fand vor knapp 1.200 Fans statt und wurde als tolle 
Zuschauerkulisse bezeichnet. Wenn die Zuschauerkapazität 
für das neue Stadion nun auf rund ein Fünftel, also etwas 
mehr als 1.700 Sitzplätze, reduziert wird, kommt es auch 
hier sicherlich nicht zu einem Mangel an verfügbaren Tickets 
und eine gut gefüllte Tribüne macht einen wesentlich 
besseren Eindruck, als ein halb verlassenes Stadion. 

4.2 Städtebau 
Bei einem Projekt, bei dem die Neustrukturierung als 
wesentlicher Bestandteil der Planung betrachtet wird, ist es 
unumgänglich, sich städtebauliche Gedanken zu machen. 
Dass zusätzlich der Großteil des zu Verfügung stehenden 
Areals mit den im Freien liegenden Sportbereichen belegt 
wird, verlangt beinahe schon nach einem mathematischen 
denn nach einem städtebaulichen und architektonischen 
Lösungsansatz. 

Die bereits unter 2.1 Lage und Umgebung erwähnten, 
prominenten Objekte der direkten Nachbarschaft erfordern 
zugleich einen Umgang mit dem Grundstück, bei dem die 

Abb. 21: Blick auf die Tribüne aus nordöstlicher Richtung 
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künftigen Gebäude sich nicht zu sehr in den Vordergrund 
drängen, aber auch nicht im Hintergrund verschwinden. 
Es gilt dabei festzulegen, welche Bereiche wichtig sind und 
durch Akzente hervortreten sollen und wo der Bedarf nach 
Zurückhaltung erforderlich ist, um vielleicht auch Elemente 
der Umgebung zu stärken. 

Die erste Variante verfolgte eine Stärkung des Auftretens in 
der Schloßstraße. Über einen Erschließungskörper im 
nördlichen Teil des Grundstückes sollte der zentrale Zugang 
für Sportler und Sportlerinnen zu den Umkleidekabinen 
sowie für Zuschauer und Zuschauerinnen zur Halle A 
erfolgen. Die Erschließung der Stadiontribüne wäre ähnlich 
der bestehenden Situation erfolgt und die Anordnung der 
Sportflächen zueinander wäre im Wesentlichen nicht 
verändert worden. 
Durch die Auseinandersetzung mit Funktionsabläufen und 
der damit verbundenen Hinterfragung der Positionierung des 
Kunstrasenareals im Anschluss an die Leichtathletikanlage 
wurde aber schnell ersichtlich, dass ein grundlegender 
Schritt zur Verbesserung der vorherrschenden Verhältnisse 
in einer Neuanordnung der Spielfelder liegen muss. 

Mit der Weiterentwicklung des ersten Ansatzes wurde 
erkennbar, dass die Ausrichtung der Gebäude, wie sie 
derzeit hin zur Schloßstraße stattfindet, keine optimale 
Lösung zulassen würde. Wie der Name der Straße schon 

Abb. 22: Skizze zu ersten städtebaulichen Überlegungen 
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erahnen lässt, orientiert sie sich zum Schloss Eggenberg 
und seinem umliegenden Garten. Da die umgrenzende 
Mauer des Schlossparks ein sehr prägendes Element in 
diesem Bereich darstellt und dieses als solches auch 
verstärkt wahrgenommen werden soll, ist ein 
konkurrierendes Objekt an der gegenüberliegenden 
Straßenseite diesbezüglich kontraproduktiv.  
Ein eher zurückhaltendes oder abgerücktes Auftreten der 
zukünftigen Gebäude auf der Westseite des Grundstückes 
würde das Streben nach Stärkung der Mauer dabei 
sicherlich unterstützen. 

Daraus entstand die Überlegung, das Hauptaugenmerk auf 
die Georgigasse zu lenken, da diese eine höhere 
Rangordnung einnimmt und somit auch mehr 
Aufmerksamkeit erhält. Dass durch den dortigen Verlauf der 
Straßenbahnlinie 1 auch die Anbindung an das öffentliche 
Verkehrsnetz besser möglich ist, unterstützt diese 
Vorgehensweise. 

Die zunächst geplante Orientierung der Stadiontribüne direkt 
an der nördlichen Gründstücksgrenze verlangte auch eine 
Drehung der Sportplätze um 90 Grad sowie eine komplette 
Verlegung der Tennisplätze in die Zone der bestehenden 
Halle A. Den beiden Dreifachsporthallen wurde in dieser 
Phase ein Platz im Kreuzungsbereich Georgigasse und 
Schloßstraße zugeordnet. 

Abb. 23: Skizze mit Stadion an der Georgigasse 
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Da damit nach wie vor größere Umwege zum Erreichen der 
einzelnen Sportflächen notwendig waren, kam der Gedanke 
auf, die beiden zentralen Spielflächen so auszurichten, dass 
die vorherrschende Hierarchie entschärft wird und die 
beiden Plätze in ihrer Benutzung näher aneinander 
herangeführt werden sollen. 
 
Die zu diesem Zeitpunkt erfolgte Positionierung der Halle, 
mit den Zuschauerrängen im direkten, erwähnten 
Kreuzungsbereich, brachte den Vorteil, dass sie so einen 
sehr starken Bezug zur Georgigasse erhält. Mit diesem 
Schritt war es auch möglich, die südwestlich davon 
ausgerichtet Trainingshalle in den Hintergrund treten zu 
lassen, obwohl sie an der Schloßstraße liegt. 
Somit wurde dieser Planungsschritt fixiert und in sämtliche 
weitere Überlegungen mit einbezogen. 
 
Für diese stellte sich auch das Element des Vorplatzes als 
ein sehr stark einflussnehmendes Planungsinstrument 
heraus. 
Der aktuelle Platz vor den Hallen und dem Haupttrakt wird 
hauptsächlich als Kfz-Abstellfläche verwendet. Dass so eine 
Inszenierung der Baukörper nur bedingt möglich ist, ist kaum 
von der Hand zu weisen. Das Ziel eines Vorplatzes muss es 
doch sein, ein Gebäude zu stärken und es zu präsentieren, 
um gleichzeitig als ein Treff-, Sammel- und Ausgangspunkt 
in Erscheinung zu treten. Daraus entstand die Idee einen 
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Platz zu schaffen, der diese festgestellten Kriterien erfüllt 
und zugleich eine Verbindung zwischen der vom Publikum 
besuchten Haupthalle, der Stadiontribüne und in 
untergeordneter Rolle auch der Trainingshalle darstellt. Aus 
den mehr oder minder festgelegten Standorten für die 
beiden Dreifachsporthallen lässt sich daraus die Position für 
den Vorplatz östlich der Hallen bis hin zur Georgigasse 
ableiten.
Unter Rücksichtnahme auf die Annäherung der beiden 
Rasenspielfelder zueinander und die Reduzierung von 
Umwegen ergibt sich nun eine mittig am Grundstückverband 
liegende Tribüne mit einer parallel zur Schloßstraße 
liegenden Ausrichtung. Durch den Platzbedarf, den die 
Leichtathletikanlage mit sich bringt, werden das 
Hauptspielfeld und die Zuschauerplätze in Richtung 
Eggenberger Bad ausgerichtet, während auf der Rückseite 
der  Ränge das Trainingsfeld seinen Platz findet.
Mit dieser Lösung rücken auch die Tennisplätze nicht in den 
südwestlichen Bereich des Grundstückes sondern reihen 
sich künftig entlang des Ausläufers des Vorplatzes an der 
Georgigasse auf. 

4.3 Anbindung 
Derzeit gestaltet sich die Situation so, dass die Erschließung 
des ASKÖ-Centers keine wirklich gravierenden Mängel 
aufweist.

Abb. 24: Skizze als Basis für die weitere Planung 
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Sowohl die öffentliche Anbindung wie auch die 
Erreichbarkeit mit dem Fahrrad oder dem Auto stellen keine 
Probleme dar. Über einen Mangel an Stellplätzen ist nichts 
bekannt, befinden sich doch entlang der Eggenberger Allee, 
in der Schloßstraße, im Verlauf der Georgigasse und im 
südlich gelegenen Wohngebiet genügend Stellplätze – 
wenngleich diese zu bestimmten Tageszeiten 
gebührenpflichtig sind. 

Die nach wie vor erforderlichen Abstellplätze für die 
Fahrzeuge von Funktionären und Funktionärinnen oder von 
Angestellten am Grundstück werden sich auch künftig in der 
Schloßstraße befinden. Durch die Situierung hinter der Halle 
B auf der dem Vorplatz abgewandten Seite, nehmen sie 
aber eine völlig untergeordnete Rolle ein und stellen auch 
keinen Störfaktor in der Erscheinung der Hallen und der 
Stadiontribüne dar. 
Selbiges gilt für die neu geschaffenen Busparkplätze auf der 
Rückseite der Halle A, die für Busse von Mannschaften oder 
weit angereisten Fanclubs gedacht sind. 

Trotz allem stellt sich für das neu geplante Sportareal eine 
gewisse Unzufriedenheit ein, wenn man daran denkt, dass 
solch ein Komplex nicht auf den Fahrplänen des öffentlichen 
Nahverkehrnetzes anzufinden ist. 
Derzeit präsentiert sich die Situation so, dass sich Schloss 
Eggenberg und ASKÖ-Center eine Straßenbahnstation 

Abb. 25: Planauszug im Bereich Schloßstraße 
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teilen, die unter dem Namen „Schloss Eggenberg“ auf dem 
Fahrplan aufscheint. Bis auf die bereits kritisierte Tatsache, 
dass diese Namensgebung die Sportstätte komplett 
ausklammert, ist diese Handhabung absolut richtig und 
ausreichend, denn schließlich werden beide Orte über die 
Schloßstraße erschlossen. 

Für das neu geplante Areal wäre es jedoch wichtig, eine 
separate Haltestelle zu errichten. Die Neuorientierung des 
Vorplatzes und der Halle A in Richtung der Georgigasse 
spricht dabei für dieses Vorhaben. Der eventuelle Einwand, 
dass sich in  jeweils ungefähr 200 m Entfernung der neuen 
Station weitere Haltepunkte befinden, ist hier nicht gültig. 
Immerhin herrscht dasselbe Distanzverhältnis bei den 
Haltestellen Jakominigürtel/Stadthalle/Fröhlichgasse oder 
Hauptplatz/Schlossbergplatz/Schlossbergbahn der Linie 4. 
Noch geringere Abstände sind teilweise bei den 
Busstationen vorhanden – als Beispiel hierfür seien die 
Stationen HIB Liebenau/Messendorfer Straße mit einem 
Abstand von nicht einmal 150 m angeführt. 

4.4 Nachhaltigkeit 
Wie unter Vorarbeiten zum Projekt angemerkt, war das 
Thema Nachhaltigkeit ein stetiger Begleiter bei dieser 
Diplomarbeit. Im Zuge der Planung wurde versucht 
unterschiedlichste Aspekte zu betrachten, um sie ins Projekt 

Abb. 26: Position der neuen Straßenbahnstation 
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einfließen zu lassen. Dass dabei nicht nur ökologische 
Kriterien, wie die Wahl von Materialien, eine Auswirkung auf 
die Nachhaltigkeit eines Objektes haben, zeigt zum Beispiel 
die Überlegung eines außen liegenden Tragwerkes zur 
Reduzierung des Raumvolumens. Die damit notwendigen 
Durchdringungen der Außenhaut und der somit verbundene 
Aufwand für die Reduzierung von entstehenden 
Wärmebrücken, haben schließlich aber zur eben subjektiven 
Entscheidung geführt, diese Idee nicht weiter zu verfolgen.  
 
Die Materialwahl selbst ist dennoch wohl ein Kernelement im 
Hinblick auf die Unterscheidung von nachhaltigen und nicht-
nachhaltigen Gebäuden. 
Ganz klar auf der Hand liegt dabei die Festlegung für die 
Konstruktion des Tragwerkes. Bei einer Hallenkonstruktion 
mit einer Überspannung von ungefähr 30 m rücken 
automatisch die Baustoffe Stahlbeton, Holz und Stahl ins 
nähere Betrachtungsfeld. 
 
Vergleicht man Stahlbeton mit Holz oder Stahl wird 
ersichtlich, dass wesentliche Ziele der Nachhaltigkeit wie 
Recycling oder Wiederverwendung mit diesem Stoff 
schwerer verfolgt werden können. Im Grunde handelt es 
sich dabei um die Frage, was mit einem Bauteil geschieht, 
wenn seine primäre Verwendung nicht mehr gefragt ist, also 
ein Träger zum Beispiel ausgetauscht werden muss oder die 
gesamte Konstruktion abgetragen wird. 
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Natürlich besteht immer die Möglichkeit, einen Träger, eine 
Stütze oder eine Wand direkt in ein anderes Bauwerk zu 
integrieren, wobei es aber notwendig ist, dass im neuen 
Einsatzbereich dieselben oder sehr ähnliche Anforderungen 
und Einflüsse vorliegen wie in der vorhergehenden Nutzung. 
Das gilt für alle Materialien. 
 
Auch wenn Stahlbeton unglaubliche Stärken und Vorteile im 
Bereich Lastaufnahme, Brandsicherheit oder Beständigkeit 
aufweist und als erdberührtes Bauteil seine absolute 
Berechtigung hat, stößt das Material im Bezug auf Recycling 
doch an seine Grenzen. Die wenigen entstehenden 
Sekundärprodukte bestehen aus zerkleinertem Hinterfüll- 
oder gemahlenem Verdichtungsmaterial.  

 
Holz weist da schon ein wesentlich höheres Potenzial auf. In 
erster Linie wird es zwar zu Spänen, Hack- und Stückgut 
verarbeitet, welche in weiterer Folge zur Wärmegewinnung 
verwendet werden, die Möglichkeiten daraus aber andere 
Werkstoffe wie Spanplatten, die im Möbelbau zum Einsatz 
kommen, oder Holzfaserdämmstoffe herzustellen zeigen, 
dass hier ein weitaus höherer Grad im Bereich der 
Weiterverarbeitung zu erreichen ist. 
 
Hinsichtlich der Wieder- und Weiterverwendung ist Stahl 
aber wohl das nachhaltigste Produkt und kommt deswegen 
in der Tragwerksplanung dieses Projektes zum Einsatz. 
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Nachdem das Ausgangsmaterial Erz einmal in den Kreislauf 
der Stahlproduktion eingebracht wird, kann ein daraus 
entstandenes Produkt am Ende seiner Nutzungsphase 
eingeschmolzen werden, um daraus ein völlig neues 
Erzeugnis entstehen zu lassen. Aus einer vormaligen 
Eisenbahnschiene wird ein Stahlhohlprofil für einen 
Fachwerkträger, welches wiederum zur Karosserie eines 
Fahrzeuges werden kann. 
 
Neben der Primärkonstruktion liegt ein wichtiger Punkt im 
Bezug auf die nachhaltige Bewertung eines Objektes auch 
in den Materialien für den Ausbau eines Gebäudes. 
Polystyrol (EPS oder XPS) kann mit sehr guten 
Dämmeigenschaften aufwarten und je nach 
Erzeugnisverfahren bietet es sehr hohe Druckfestigkeit und 
ist somit hervorragend für die Dämmung von 
Kelleraußenwänden oder Flachdächern geeignet. Die 
Herstellung ist aber mit einem enormen Energieaufwand 
verbunden und bei der Produktion kommen giftige und für 
die Umwelt somit problematische Stoffe zum Einsatz. 
Überdies hinaus ist die Rückführung von Styropor in den 
Stoffkreislauf bereits bei der kleinsten Verschmutzung so gut 
wie unmöglich. Da es im Bereich der erdberührten 
Außendämmung jedoch keine wirkliche Alternative dazu 
gibt, ist der Einsatz hier in Kauf zu nehmen. 
Ganz andere Optionen bietet da schon die Dämmung von 
Dach oder Außenwand. Hier hat es eine sehr starke 
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Entwicklung gegeben und mittlerweile gibt es unzählige auf 
pflanzlicher Basis basierende Dämmstoffe. Da diese meist 
nicht zur Gänze dieselben Dämmwerte wie ihre künstlich 
erzeugten Pendants erreichen, müssen sie unter 
Umständen etwas stärker dimensioniert werden. Dafür ist 
der Energieaufwand bei der Herstellung wesentlich geringer 
und da sie aus natürlichen Ausgangsmaterialien bestehen, 
sind sie auch ohne Bedenken einsetzbar. 
Aus diesen Überlegungen heraus wird bei der Neuplanung 
des ASKÖ-Centers Neu auch ein Augenmerk auf die 
Auswahl von natürlichen Dämmstoffen gelegt. 
 
Ebenfalls berücksichtigt wird die Thematik der Sonnenergie- 
und Meteorwassernutzung.  
Ein Sportkomplex benötigt Unmengen von Strom. Sei es für 
hausinterne Technik, Lüftungsanlagen, automatisierte 
Rasenbewässerung oder für die bei Benutzung ständig 
notwendige Beleuchtung der Sporthallen. Da mit zwei Hallen 
und einem Stadiondach genügend Platz vorhanden ist, liegt 
es nahe, diese Flächen für die Nutzung einer 
Photovoltaikanlage zu verwenden. Als Ergänzung dazu ist 
es auch angedacht, eine Gebäudeautomation auszuführen. 
Das bedeutet nichts anderes, als die Installation von 
Bewegungsmeldern, dank deren Lichter in Umkleidekabinen 
oder Gängen abgeschaltet werden oder auch, dass es 
Benutzern und Benutzerinnen ermöglicht wird, über einen 
zentralen Touchscreen vor den Hallenzugängen für Sportler 
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und Sportlerinnen Einfluss auf die Lichtsteuerung oder 
Lüftung für einzelne Hallenbereiche zu nehmen. Dieser 
Gedanke ist als solcher in der Planung zwar nicht ersichtlich, 
spielt aber im Bereich der Nachhaltigkeit und auch der 
TQB.2010-Bewertung eine wesentliche Rolle. 
 
Gebäudeautomation ist aber nicht ausschließlich für den 
Zweck des Stromsparens gedacht. Mit der Montage von 
Selbstschlussarmaturen in Duschen und bei Waschtischen 
ist es zum Beispiel möglich, den Wasserverbrauch stark zu 
senken. Für das hierfür benötigte Warmwasser bietet es sich 
an, auf den vorhandenen Dachflächen neben der geplanten 
Photovoltaikanlage auch eine Solaranlage zu installieren. 
Es gibt aber auch Bereiche, in denen Warmwasser keine 
Notwendigkeit darstellt. Rasenbewässerung, WC-Spülungen 
oder Sportschuhwaschplätze können auch mit kaltem 
Wasser gespeist werden. Eine Aufbereitung der 
Duschabwässer zu Grauwasser und die Nutzung von 
gesammelten Niederschlagswässern für diese 
Anwendungen bergen hier ein unglaubliches Ressourcen- 
und Kosteneinsparungspotential.  
Wie bei Bewegungsmeldern und Selbstschlussarmaturen ist 
dieses Vorhaben in diesem Stadium der Planung nur kaum 
zu erkennen und kann vielmehr als geplanter Beitrag zu 
einem nachhaltigen Gebäude denn als Tatsache angesehen 
werden. Für eine Haustechnikanlage in dieser 
Größenordnung wäre ein Fachwissen aus den 
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verschiedensten Bereichen notwendig. Nicht umsonst wird 
so eine Aufgabe in der Regel innerhalb eines 
interdisziplinären Teams gelöst.  

 
Mit der Festlegung einer Photovoltaik- und Solaranlage kam 
auch die Idee einer Dachbegrünung auf. Da das Dach nicht 
als vollwertige Fläche genutzt wird, war auch klar, dass es 
sich um keinen intensiven sondern einen extensiven 
Dachaufbau handeln soll. 
Meinungen, wonach die solare Energiegewinnung ein 
begrüntes Dach ausschließt (bzw. umgekehrt), ließen dieses 
Vorhaben zunächst kritisch erscheinen. Dass die 
Kombination aber sehr wohl möglich ist und sogar positive 
Synergieeffekte daraus gewonnen werden können, zeigt ein 
Versuch der Firma ZinCo. 
 
Dabei wurden zwei Solarmodule auf verschieden hohen 
Befestigungsrahmen über einer Bitumenabdichtung und ein 
weiteres über einer extensiven Dachbegrünung montiert. 
Bei der Auswertung über ein ganzes Jahr betrachtet wurde 
ersichtlich, dass die Oberflächentemperatur von Modul 3 im 
Gegensatz zu den Modulen über Bitumen durchschnittlich 8 
Kelvin darunter lag. 
 
Wenn man weiß, dass die normierte Leistung eines 
Solarmoduls auf eine Zelltemperatur von 25 °C bezogen ist 
und mit jedem zusätzlichen Grad die Leistung um circa 
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0,5 % sinkt, kann daraus geschlossen werden, dass es bei 
den heißeren Modulen über Bitumen zu einer 4 % 
geringeren Leistung kommt, als bei dem Solarmodul über 
einer extensiven Dachbegrünung.

8

Überdies hinaus ist mit der Kombination Dachbegrünung 
und Photovoltaik für die Befestigung der Anlage die 
Durchdringung der Dachhaut nicht notwendig. Die Module 
werden auf eigens dafür vorgesehenen Paneelen montiert, 
die direkt in den extensiven Dachaufbau integriert werden 
können und durch das Gewicht der Substratschicht und 
Begrünung die erforderliche statische Auflast gegen 
Windsog erhalten. Dass so eine flächige Lastverteilung 
möglich ist und Punktlasten auf dem Dach vermieden 
werden, kann als zusätzlicher Pluspunkt betrachtet werden. 

Im Gegensatz zu einem Kies- oder Bitumendach ergeben 
sich mit einer Dachbegrünung aber auch ganz andere 
Vorteile, die als solche alleine schon einen wichtigen Beitrag 
in Fragen der Nachhaltigkeit mit sich bringen. 
So erhöhen sich durch die vorhandene Substratschicht 
sowohl der Wärmedämmeffekt im Winter, als auch der 
Schutz vor einer sommerlichen Überwärmung. Da die 
Dachhaut Einflüssen wie UV-Licht, Hagel oder Schnee nicht 
ausgesetzt wird, verlängert sich ebenso die Lebensdauer 
des Daches. Abgesehen davon, dass überschüssiges 
Wasser ohnehin wieder verwendet werden soll, bietet die 

Abb. 27: Temperaturkurve der Module - Tageswerte 

Abb. 28: Temperaturkurve der Module - Jahreswerte 
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Begrünung auch den Vorteil, als Regenwasserrückhalt zu 
dienen und überschüssiges Wasser wird erst zeitverzögert 
abgeführt.

Gerade im städtischen Bereich ist in der näheren Umgebung 
auch mit einer Klimaverbesserung zu rechnen, da es ja 
bekannt sein sollte, dass Pflanzen Kohlendioxid in 
Sauerstoff umwandeln. Abschließend sei noch erwähnt, 
dass eine Dachbegrünung einen erweiterten Lebensraum für 
Tiere darstellt. Zwar ist in der direkten Nachbarschaft 
ohnehin der Eggenberger Schlosspark vorhanden, aber in 
diesem Fall kann noch immer mit der Aussage „nutzt’s nix, 
schad’ts nix“ argumentiert werden. 

Diese Ausführungen hatten zugleich einen großen Einfluss 
auf Überlegung bezüglich der restlichen Außenhaut der 
beiden Sporthallen. 
Die geplante Stahlkonstruktion würde stark im Widerspruch 
zu einer massiven Außenwandkonstruktion stehen, wodurch 
eine hinterlüftete Fassade nie außer Frage stand. Hier gibt 
es nun eine Vielzahl an Möglichkeiten wie diese gestaltet 
werden kann – von Fertigbetonteilen, über Holztafeln bis hin 
zu Faserzementplatten ist prinzipiell alles möglich. 

Da eine extensive Dachbegrünung ja bereits für eine gute 
Idee befunden wurde, gab es den Ansatz, die Argumente 
dafür konsequent auf die Fassade umzusetzen. So kam es 

Abb. 29: Solaranlage auf extensivem Gründach 
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zum Gedanken diese ebenfalls zu begrünen.  
Eine bodengebundene Lösung kam dabei nicht in Frage, da 
die Begrünung so erst über einen großen Zeitraum erfolgt 
und eine Hülle unter der Hülle notwendig geworden wäre. 
Ungleich schneller kann mit so genannten Fassadenkörben 
ein vertikaler Grünraum hergestellt werden. Diese stellen ein 
bodenungebundenes System dar und beruhen eben auf 
dem Prinzip einer hinterlüfteten Fassade. 

Vorteile wie die Verbesserung des Stadtklimas, Kühleffekt 
im Sommer, erhöhte Dämmwirkung im Winter, 
Feinstaubbindung, Lebensraum für Tiere, Minderung von 
Schallreflexionen und Regenwasserrückhalt können so nicht 
nur für das extensiv begrünte Dach, sondern auch für die 
sichtbare Außenhaut der Hallen genannt werden. 
Da überdies hinaus Graffitis auf der Halle nicht möglich sind 
und eine gedankliche Verbindung zwischen gesundem Sport 
und gesundem Gebäude hergestellt werden kann, rückt 
diese Art der Fassade zusätzlich in ein positives Licht.

Die vertikalen Gärten haben aber auch einen hohen 
repräsentativen Wert und dem ASKÖ-Center Neu würde 
durch die Einzigartigkeit in Graz damit eine hohe 
Aufmerksamkeit weit über die Stadtgrenzen hinaus sicher 
sein.

Abb. 30: Beispiel eines vertikalen Gartens 
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Durch die Fassaden- und Dachgestaltung kommt es also zu 
einer besseren Wärmedämmung im Winter und einem 
erhöhten Kühleffekt im Sommer. Somit kann behauptet 
werden, dass der Aufbau zu einem optimierten U-Wert von 
Außenwand und Dach führt. Eine Schwachstelle bei 
Außenhüllen stellen jedoch immer Verglasung und 
Fensterkonstruktion dar. 
Aus der Tatsache, dass in Sporthallen bei Betrieb immer für 
eine gleichmäßige Beleuchtung gesorgt werden muss, es 
bei einfallendem Tageslicht aber zu Blendungen und 
Schattenbildungen kommen kann – die wiederum ein 
unbestreitbares Verletzungsrisiko mit sich bringen – kann 
man ableiten, dass es notwendig ist, für entsprechende 
Sonnenschutzmaßnahmen zu sorgen. 

Die Überlegung, ohnehin ständig elektrische Beleuchtung zu 
benötigen, Fenster mit einem höherem U-Wert als dem der 
Außenwand einzubauen und diese schließlich auch mit 
Sonnenschutzmaßnahmen zu versehen, sowie dem Fakt, 
dass sich Sportler und Sportlerinnen üblicherweise mehr auf 
ihr Spiel und nicht auf die Umgebung im umliegenden 
Freigelände konzentrieren, führt zu dem Schluss, dass 
Fensteröffnungen überall dort, wo sie nicht aus hygienischen 
oder repräsentativen Gründen erforderlich sind, reduziert 
eingesetzt werden können. 

Abb. 31: Ansichten Halle A 

Ansicht Ost

Ansicht Süd

Ansicht West

Ansicht Nord
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Neben all diesen Entscheidungen und Einflüssen auf die 
Konstruktion und die architektonische Erscheinung ist ein 
weiterer wichtiger Punkt der Nachhaltigkeit die Optimierung 
von Herstellungsprozessen. 
Dafür ist es wichtig, in der Produktion möglichst viele 
ähnliche Handlungsabläufe zu ermöglichen und Materialien 
zu verwenden, die rasch verfügbar sind und keiner 
aufwendigen Sonderanfertigung entspringen. 

Die Verwendung von üblichen Stahlhohlprofilen für einen 
Fachwerkträger ist hier sicher eher anzustreben, als die 
Planung und Umsetzung eines aufwendig geformten 
Sonderformats aus Stahlblechen. 

4.5 Tragwerk 
Halle A 
Das Tragwerk der Haupthalle besteht aus einem so 
genannten Dreigelenkrahmen in Querrichtung der Halle mit 
einem einseitigen Kragarm im Bereich des Foyers. Die 
Hauptstützenkonstruktion befindet sich hinter der an der 
Vorhalle anschließenden Tribüne und kann somit als 
Trennelement dieser beiden offenen Bereiche angesehen 
werden. Gegenüberliegend der Hauptstützen befinden sich 
Pendelstützen.

Abb. 32: Ansichten Halle B 

Ansicht Ost

Ansicht Süd

Ansicht West

Ansicht Nord



Projekt

56

Betrachtet man die Halle im Schnitt, wird erkennbar, dass 
der Zutrittsbereich für das Publikum sich ebenerdig befindet, 
die Spielfläche aber im Untergeschoß situiert ist. Dadurch 
wird es notwendig, dass die Außenwände hier aus 
Stahlbetonwänden ausgeführt werden. Die Pendelstützen 
haben ihren Fußpunkt am oberen Ende dieser Mauer und 
die Hauptstützen werden auf Fundamenten gelenkig 
aufgelagert, deren Oberkanten ebenfalls im Bereich des 
Fußbodens im Erdgeschoß liegen.  

Wie im vorherigen Kapitel bereits angedeutet, besteht die 
geplante, ungefähr 35 Meter lange Hallenüberspannung aus 
zehn Fachwerkträgern mit Zug- und Druck-Diagonalen, die 
aus Stahlhohlprofilen hergestellt werden. Diese Träger 
werden von fünf so genannten Doppel-V-Stützen getragen. 
Von diesen Stützen aus weisen die Fachwerke einen 
konischen Verlauf auf, womit es zu einer Optimierung der 
Trägerform kommt, da diese Form dem Momentenverlauf 
innerhalb des Trägers angepasst ist. 
Zugleich verläuft im Bereich der Hauptstützen ein Fachwerk 
in Längsrichtung der Halle, welches die in diese Richtung 
auftretenden Lasten aufnimmt und in die fünf 
Stützenverbände ableitet. In weiterer Folge werden die 
Lasten von den Fundamenten aufgenommen und in das 
Erdreich abgetragen. 
Damit dies möglich ist, müssen die Fachwerkträger mit den 
Stützenelementen biegesteif verbunden werden. 

Abb. 33: Isometrische Darstellung - Konstruktion Halle A 

Abb. 34: Schnitt durch die Konstruktion - Halle A 
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Durch die Ausführung als Dreigelenkrahmen ist eine 
Aussteifung der Halle in Querrichtung nicht erforderlich. In 
Längsrichtung, kann auf eine zusätzliche Aussteifung im 
Bereich der Doppel-V-Stützen ebenfalls verzichtet werden, 
da diese Aufgabe ja von den Stützen selbst übernommen 
wird. Auf der gegenüberliegenden Hallenseite, im Bereich 
der Pendelstützen, wird mit Hilfe von zwei druckweichen 
Auskreuzungen die Translation in Längsrichtung ebenfalls 
unterbunden. 
 
Kräfte und Lasten, die im stirnseitigen Bereich der 
Dachkonstruktion einwirken, werden über druckfeste Pfetten 
an die inneren Fachwerkträger weitergegeben, von wo sie 
schließlich über ein gekreuztes Zugstangensystem wieder in 
die Stützenkonstruktion abgeleitet werden. 
 
Halle B 
Das statische Prinzip der Halle A findet auch in der kleineren 
Trainingshalle seine Verwendung, wenngleich sie leicht 
modifiziert ausgeführt wird. 
 
Aufgrund des Verzichts auf eine Zuschauertribüne wird in 
dieser Halle ein ebenerdiger Zugang nicht benötigt. Dadurch 
bekommt das Vorhaben, diesem Gebäude weniger 
Aufmerksamkeit als der Haupthalle zukommen zu lassen 
und es in den Hintergrund zu rücken, Unterstützung. 
Daraus ergibt sich eine Verringerung der Spannweite der 
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Träger auf circa 30 Meter und die Ausführung eines 
Kragarmes für ein Foyer wird ebenso überflüssig. Auch die 
Stützenform der Doppel-V-Stützen wird abgewandelt, da 
eine Neigung in Richtung der Außenwand nicht mehr 
notwendig ist und mit dem entstehenden Luftraum ein 
ungenutztes Volumen entstehen würde. 

Diese Änderungen haben aber keinen Einfluss darauf, dass 
die Konstruktion der Halle B ebenfalls als Dreigelenkrahmen 
mit Fachwerkträgern in Querrichtung und einem dazu 
normal verlaufendem Fachwerk im Stützenbereich geplant 
ist.

Die Grundsätze der Aussteifung und der Abtragung von 
auftretenden Lasten können von der größeren Halle 
übernommen werden, wodurch sich schlussendlich die 
gewollte Ähnlichkeit der beiden Hallen ergibt. 

Stadiondach
Auch für das Stadiondach war es wichtig, dass die 
Verwandtschaft mit den beiden Sporthallen ersichtlich wird 
und dieses Objekt nicht eine gänzlich andere Sprache 
spricht.
Bei einer Tribünenüberdachung ist es notwendig, dass ein 
ungehinderter Blick für alle Zuschauer und Zuschauerinnen 
auf das Spielfeld gewährleistet ist. Somit ergeben sich, wie 
in der Halle A, die Position der Stützen am hinteren Ende 

Abb. 36: Schnitt durch die Konstruktion - Halle B 

Abb. 35: Isometrische Darstellung – Konstruktion Halle B 
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der Sitzränge und eine Auskragung des Daches über diese 
hinweg. Die Formensprache wird von der Haupthalle 
übernommen, womit sechs Doppel-V-Stützen die 
Lastabtragung des Daches übernehmen. Dieses weist zu 
seinen Enden hin wieder einen konischen Verlauf auf. 

Auf der Hinterseite der Tribüne, im Anschluss an den 
ebenfalls überdachten Erschließungsbereich, kommen im 
Bereich der Doppel-V-Stützen erneut Stäbe zum Einsatz, die 
sowohl  Druck- als auch Zugkräfte übernehmen können. 
Diese sind dafür notwendig, um das nach vorne hin 
übergewichtige Dach abzuspannen bzw. im Falle einer auf 
der Unterseite angreifenden Windlast abzustützen. So wird 
ein Kippen der Dachkonstruktion verhindert und überdies 
hinaus entsteht wieder ein Dreigelenkrahmen, der die 
Zusammengehörigkeit des Stadions mit den beiden Hallen 
zeigt.

Die Aussteifung des Daches erfolgt in Längsrichtung über 
das im Stützenbereich längsgerichtete Fachwerk und 
angreifende Windlasten in den Seitenbereichen werden über 
Druckriegel bis zu den Doppel-V-Stützen geleitet, um von 
ihnen abgetragen zu werden. Die Aussteifung quer zur 
Dachkonstruktion verlaufend kann hier erneut entfallen, da 
die Ausbildung als Dreigelenkrahmen diese überflüssig 
macht.

Abb. 37: Isometrische Darstellung – Konstruktion Stadion 

Abb. 38: Schnitt durch die Konstruktion - Stadion 
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4.6 Entstehung des Tragwerks 
Die eben beschriebenen Konstruktionen waren aber nicht 
das Produkt eines einzigen Gedankenganges, sondern 
stellen das Ergebnis einer kontinuierlichen Entwicklung dar. 

Für die Hallentragwerke waren zu Beginn zehn 
außenliegende HEB 1000 Träger geplant, die im Abstand 
von circa fünf Metern auf zehn Stützen gelagert waren. Die 
Stadionkonstruktion sollte ebenfalls aus diesem Stahlformat 
hergestellt werden und das Dach hätte die Tribüne wie einen 
Rahmen, der aus dem Boden heraus verlaufen wäre, 
umgeben. Die Intention dabei war es, das Stadion zum 
prägenden Element des ASKÖ-Centers zu machen und es 
wie ein Tor zum Hauptspielfeld wirken zu lassen. 
Der gesamte Vorschlag stieß aber auf eine durchwegs 
durchwachsende Resonanz und so verschwand er rasch 
wieder aus dem Kopf und von den Plänen. 

In weiterer Folge wurde das Hauptaugenmerk auf die 
Haupthalle gelenkt, da dieses aus der städtebaulichen 
Entstehungsgeschichte zum eigentlichen Aushängeschild 
geworden ist. So wurde beschlossen, dass die 
Stadionkonstruktion für alle weiteren Planungsschritte als 
sekundäres Element zu betrachten ist und sich an der Halle 
orientieren soll. 

Abb. 39: Skizze – erste Idee zum Stadiondach 
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Unter Berücksichtigung von raumgestalterischen und 
raumwirkenden Aspekten entstand die Idee, das Achsmaß 
der Träger zu erweitern, um so einen größer wirkenden, 
zusammenhängenden Raum zu erhalten. Die mittlerweile 
nach Innen gerückten, quer verlaufenden Stahlträger 
wurden mit so genannten Kielstegplatten in Längsrichtung 
der Halle kombiniert, wodurch es auch zur Reduktion der 
Fundamente kam und ein offenerer Raum entstehen konnte. 
Diese Art der Konstruktion hätte eine Materialkombination 
aus Stahl und Holz bedeutet. Zwar wäre dagegen prinzipiell 
nichts einzuwenden, die Konstruktion stand jedoch im 
Widerspruch zum eigenen Wunsch nach einer 
materialhomogenen Tragstruktur. 
Dieser Entwicklungsschritt war aber insofern wichtig, dass 
die verringerte Anzahl an Fundamenten zum wesentlichen 
Bestandteil aller weiterführenden Entwürfe wurde. 

Nachhaltigkeitsüberlegungen führten schließlich dazu, dass 
die anfängliche, strikte Ablehnung eines Fachwerkträgers 
immer interessanter wurde und sich im Endeffekt als die 
vernünftigste Lösung für eine Hallenüberspannung 
herausstellte. 
Die Verknüpfung von notwendigen Trägern und 
zahlenmäßig reduzierten Fundamenten ergab schließlich die 
Ausformulierung der Stützen im Doppel-V-Prinzip. Die zu 
diesem Zeitpunkt noch parallel verlaufenden Ober- und 
Untergurte wurden später dem Momentenverlauf innerhalb 

Abb. 40: Skizze – Stahlträger mit Kielstegplatten 
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des Trägers angepasst und die Pfosten innerhalb des 
Fachwerkes wurden als überflüssiger Ballast identifiziert und 
eliminiert.  

Auch wenn der Fokus primär auf der Hallenkonstruktion lag, 
gab es dabei auch immer Überlegungen zum Stadiondach. 
Wie bereits erwähnt, war eine der ersten Formen eine aus 
dem Boden heraus entstehende Hülle der Tribüne. Da es 
möglich war, daraus eine gewisse Dramaturgie abzuleiten, 
wurde dieser Ansatz verworfen, um schließlich weite 
Auskragungen im nordöstlichen und südwestlichen Teil der 
Zuschauerränge zu planen. 
Diese auskragenden Elemente, die in unterschiedlichsten 
Variationen vorhanden waren, hatten auf der einen Seite 
das Ziel eine Umklammerung der zueinander versetzten 
Rasenspielfelder darzustellen und auf der anderen Seite 
einen überdachten Zugangsbereich zu schaffen. 
Jede einzelne Variante hätte aber zu dem Effekt geführt, 
dass dem Stadiondach enorme Aufmerksamkeit sicher 
gewesen wäre und es sich somit in den Vordergrund gestellt 
hätte.
Überdies hinaus wären alle Konstruktionen im Gegensatz zu 
optimierten Herstellungsprozessen gestanden und unnötige 
Sonderlösungen wären notwendig gewesen. 
So kam es schließlich zu der an die Hallen angepassten 
Formensprache und im letzten Schritt wurde auch der vom 
Vorplatz ausgehende Zugangsbereich von einer 

Abb. 41: Skizze – Fachwerkträger, Vorstadium 

Abb. 42: Skizze – Beispiel einer Stadionform 
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Überdachung freigestellt, um die wesentlichen Elemente 
Halle A, Halle B und Stadiondach ohne störende Einflüsse 
als solche direkt wahrnehmen zu können. 

 

4.7 Zugänge und innere Erschließung 
Wie in der Ausschreibung unter dem Punkt B.1.2.2 
nachzulesen ist, besteht der Wunsch, die Erschließung so 
zu gestalten, dass eine Trennung zwischen dem 
Sportbetrieb und den Zuschauerbereichen stattfindet. Dieser 
Teil der Aufgabenstellung wurde von Beginn an 
berücksichtigt und so gelöst, dass sich für Zuschauer und 
Zuschauerinnen ausschließlich die Erdgeschoßebene öffnet, 
während sich Sportler und Sportlerinnen im Untergeschoß 
frei bewegen können. 
Damit einher geht auch, dass sämtliche Sportflächen im 
Innen- wie im Außenraum ebenfalls auf der unteren Ebene 
situiert werden. Diese Ausführung bringt mehrere Vorteile 
mit sich. 
 
So ist es möglich, die gesamte Sportanlage auf nur zwei 
Ebenen zu führen, die gänzlich barrierefrei ausgeführt 
werden können, Zuschauern und Zuschauerinnen wird der 
Zutritt zu den Bereichen der Aktiven wesentlich erschwert 
und sämtliche Gebäude weisen eine geringere 
Gebäudehöhe auf, wodurch sie sich nicht zu sehr in den 
Vordergrund drängen. 
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Die Erschließung des ASKÖ-Center Neu verteilt sich nun auf 
die drei Bereiche Sportlerebene, Zuschauerbereiche und 
Verwaltung.

Die Verwaltung stellt einen separaten, losgelösten Teil des 
Centers dar, weist also keine räumliche Verbindung zu den 
restlichen Objekten auf. Sie befindet sich im Anschluss an 
die Tennisplätze an der nordöstlichen Grundstücksgrenze 
und wird über einen Treppe und einen Lift, die sich in 
nächster Nähe zur neu geplanten Straßenbahnstation 
befindet, erschlossen. Um genügend Tageslicht zu erhalten, 
reihen sich die Büroräumlichkeiten entlang der Tennisplätze 
auf und werden über einen dahinterliegenden Gang 
miteinander verbunden. 

Die Zuschauerbereiche teilen sich auf die Stadiontribüne 
und die Halle A auf. Beiden Objekten vorgelagert ist der 
zentrale Vorplatz, der als verbindendes Element angesehen 
werden kann und die Funktion des beschriebenen Treff-, 
Sammel- und Ausgangspunktes übernehmen soll. 
Die freiliegende Tribüne ist so konzipiert, dass der Zugang 
ebenerdig geschieht und am oberen Ende der Ränge liegt. 
Über nach unten führende Treppen können die Sitzreihen 
erreicht werden und am unteren Ende der Tribüne befinden 
sich Zugänge zu den Toiletteanlagen. Abb. 43: Zugangsübersicht 
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Die Barrierefreiheit wird hier so gelöst, dass dort, wo die 
Tribüne für die Erschließung der Sanitärräume unterbrochen 
werden muss, die Zugangsebene nach vorne gezogen wird, 
um hier Plätze für Menschen anzubieten, die auf einen 
Rollstuhl angewiesen sind. So kann eine Fläche, die für eine 
Bestuhlung eigentlich nicht mehr geeignet ist, optimal 
genutzt werden und auch stehendes Publikum versperrt die 
Sicht auf das Spielfeld nur bedingt. 
Da die unter den Tribünen liegenden Toiletten von 
Menschen mit einer entsprechenden Behinderung nicht 
erreicht werden können, ist eine barrierefreie WC Anlage im 
Bereich der Zutrittskontrolle geplant. 
 
In der Halle A gestaltet sich die Situation so, dass im 
Anschluss an dem von außen zugänglichen Kassenschalter 
und dem Windfang das Foyer angrenzt, von dem aus der 
direkte Übergang zur fixen Tribüne möglich ist. Wie im 
Freien, erfolgt der Zutritt auch hier über nach unten führende 
Treppen. Im Falle, dass die ausziehbare Teleskoptribüne 
zum Einsatz kommt, kann die Absturzsicherung in den 
Bereichen der Abgänge entfernt werden und die unteren 
Ränge sind betretbar. 
Für Rollstuhlfahrer und Rollstuhlfahrerinnen gibt es die 
Möglichkeit, über eine im Foyer beginnende Rampe zu der 
untersten Reihe der Fixränge und so zu ihren Plätzen zu 
gelangen. 
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Im nordöstlichen Bereich der Vorhalle befinden sich  
Garderobe und Toiletteanlagen für Besucher und 
Besucherinnen, die als Möblierung der Halle A angesehen 
werden können. Sie stehen als Elemente im Raum, sind 
aber von der Hallenkonstruktion losgelöst. 
Am anderen Ende des Zugangbereichs ist die Gastronomie 
untergebracht. Die Sitzmöglichkeiten sollen auch hier offen 
im Raum stehen, dessen ungeachtet vom eigentlichen Foyer 
aber eine optische Trennung erfahren. Um dies zu 
erreichen, wird als umgehbarer Raumtrenner eine so 
genannte „Wall of Ball“ aufgestellt. Dieses stellt nichts 
anderes als einen Glasquader dar, der mit verschiedensten 
Sportbällen, wie sie von den Aktiven der ASKÖ-Vereine 
verwendet werden, aufgefüllt wird. 
Zusätzlich ist der Gastronomiebereich mit einem 
großflächigen Übergang ins Freie versehen, der auf den 
Bereich zwischen der Stadiontribüne und der Halle B 
ausgerichtet ist und in direkter Nähe zum Sportlerzugang 
liegt.

Dieser Erschließungsbereich liegt in der südwestlichen 
Randzone des Vorplatzes und über eine Treppe und einen 
Lift wird die Sportlerebene zugänglich. Ein Blick auf den 
Grundriss des Untergeschoßes zeigt, dass der Abgang 
relativ zentral liegt und sich von hier aus zwei Kabinentrakte 
ergeben. Die südwestliche Zone wird eher der Trainingshalle 
zugeordnet, der nordöstliche Teil weist mehr Bezug zur 

Abb. 44: Grundriss der Halle A 
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Halle A auf. Trotzdem ist es, wenn auch über Umwege, 
möglich, von einem Trakt in den anderen zu gelangen. Das 
bringt den Vorteil, bei Großveranstaltungen eine größere 
Verteilung von Sportlern und Sportlerinnen zu ermöglichen. 

Jede Kabinenzone beherbergt acht Garderoben für je 30 
Personen, zentrale Toiletteanlagen, Umkleideräume für 
Trainer und Trainerinnen sowie für Schiedsrichter und 
Schiedsrichterinnen und diverse Nebenräume, die als Lager 
oder für technische Einrichtungen verwendet werden. Trakt 
B (der Halle B zugeordnet) bedient neben der Trainingshalle 
auch die beiden Turnsäle, die in der Ausschreibung ABC-
Bewegungshallen genannt werden, und die separat 
zugänglichen Freiflächen. 

Von Trakt A aus kann die Wettkampfhalle erreicht werden, 
gleichzeitig befinden sich hier die Zugänge zum Tischtennis- 
und Kampfsportraum. Zusätzlich liegt hier der Zugang zur 
Sportkegelbahn, die aber auch direkt über den zentralen 
Erschließungsbereich betreten werden kann. 

4.8 Freiflächen 
Die Sportflächen im Freien befinden sich auf einer 
zusammenhängenden Fläche, die durch die Stadiontribüne 
eine optische Trennung erfährt. 
Um das Hauptspielfeld verläuft eine Laufbahn und vor den 

Abb. 45: Grundriss des Untergeschoßes 
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Zuschauerrängen befinden sich eine Weit- sowie eine 
Hochsprunganlage. In der Kurve der Laufbahn befindet sich 
die Basis für Speer-, Diskus- und Hammerwurf sowie für das 
Kugelstoßen. Somit können alle Disziplinen der 
Leichtathletik trainiert werden und es wird von einer 
Kampfbahn „Typ A“ gesprochen.  
Nordöstlich der Leichtathletikanlage befinden sich sechs 
Tennisplätze, die so gedreht werden, dass sie aus Gründen 
der Blendfreiheit so weit wie möglich in Nord-Süd Richtung 
ausgerichtet sind. An ihrem Ende werden sie von einer mit 
beigen Glasfaserbetonplatten verkleideten Mauer begrenzt, 
die zugleich die Absturzsicherung für den Ausläufer des 
Vorplatzes und die Außenwand des Verwaltungstraktes 
darstellt. Im östlichen Bereich dieser Spielfelder verläuft ein 
leichter Hang in Richtung der Auster, der dicht bepflanzt 
wird, um die hier am Nachbargrundstück befindliche 
Entsorgungszone weitestgehend ausblenden zu können. 
Auf der Rückseite der Tribüne befindet sich ein um in 
Längsrichtung circa 40 Meter versetztes Rasenspielfeld in 
der Größe eines Fußballplatzes. Dieses kann als gesamte 
Spielfläche genutzt, aber auch quer bespielt werden. 
Auch die Wand der Stadiontribüne bleibt nicht ungenutzt und 
soll künftig mit Tritten und Griffen versehen werden, um so 
Trainingsmöglichkeiten zum Bouldern zu Verfügung zu 
haben. 
Schlussendlich befinden sich im Anschluss an die Tribüne 
und zwischen dem Trainings- und Hauptspielfeld zwei 
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Sandspielfelder, die für diverse Beachball-Sportarten 
verwendet werden können. 
 

4.9 Platzgestaltung 
Ein essentieller Punkt in der Bearbeitung des Projektes liegt 
auch in der Vorplatzgestaltung.  
Dabei kommt die Frage auf, in wie weit es überhaupt 
notwendig erscheint, den Platz völlig durchzugestalten. 
Vielmehr besteht die Aufgabe des Vorbereiches ja darin, auf 
das Gebäude dahinter hinzuweisen und es zu stärken. Bei 
einer zu starken Ausformulierung besteht die Gefahr, dass 
die bereits beschriebenen Kriterien nicht mehr erfüllt werden 
und ein hier ungewünschter Aufenthaltsraum entsteht. Der 
Vorplatz als solcher soll hier Menschenmengen aufnehmen 
können, die auf den Einlass in das Stadion oder die Halle A 
warten oder nach einem Spiel über Siege oder Niederlagen 
diskutieren können. Dass die Fläche für abendliche 
Versammlungen verwendet wird, ist hier aber nicht 
erwünscht. Daher ist für den Platz nur eine sehr reduzierte 
Gestaltung angedacht, die zwar eine deutliche Gliederung 
aufzeigt, gleichzeitig aber nicht mit großzügigen Bänken 
oder aufwendigen Bepflanzungen zum Verweilen einlädt. 
 
Für diesen Zweck bietet sich eher die Fläche zwischen der 
Halle B und dem Stadion an. Diese Zone wirkt trotz der 
zentralen Lage leicht abgeschieden und mit Hilfe einer 



Projekt 

70 

intensiven Dachbegrünung soll hier ein Übergang der 
begrünten Fassade auf den Boden stattfinden. Auf der 
entstehenden Wiese soll es ausdrücklich erlaubt sein, sich 
aufzuhalten und einen Ruhepunkt zu finden, für den man 
auch keinen Eintritt bezahlen muss, wie es die Handhabung 
im angrenzenden Schlosspark ist. 

 
                                                 

7 Vgl. ASKÖ-Leitbild 2011 – www.askoe.at 
8 Vgl. Pressetext Fa. Zinco - http://tinyurl.com/c782ohx – 10. April 2012  



71 

5 Zusammenfassung 

Es ist leider so, dass im Laufe der Jahre viele strukturelle 
Fehler begangen wurden, die eigentlich schon mit der 
Planung und Ausrichtung an der Schloßstraße begonnen 
haben. Der Wunsch der Ausloberin nach einem Konzept für 
die Gesamtanlage im Zuge des offiziellen Wettbewerbes 
zeigt aber immerhin, dass wenn schon kein Geld zur 
Verfügung steht, zumindest ein Problembewusstsein 
hinsichtlich der Erscheinung und Struktur vorhanden ist. 
 
Auch wenn es schlussendlich zu keiner Zusammenarbeit der 
ASKÖ hinsichtlich dieser Abschlussarbeit gekommen ist, 
zeigt das Ergebnis mit begrünten Fassaden, neuer 
Ausrichtung an der Georgigasse, gänzlicher Barrierefreiheit 
und Gedanken und Aspekten der Nachhaltigkeit doch recht 
deutlich auf, dass eine völlige Neustrukturierung des 
55.000 m² großen Areals unter Umständen doch die bessere 
Lösung wäre, als wieder nur einen kleinen Teil des 
gesamten Komplexes zu erneuern. So besteht die Gefahr, 
dass neue Funktionäre oder Funktionärinnen in 40 Jahren 
erneut zum Schluss zu kommen, dass der Sportkomplex 
Probleme im Funktionsablauf aufweist und sich ein 
„sympathisches Erscheinungsbild nach Außen“ durch die 
dann bald 100 Jahre alte Halle B und die Stadiontribüne 
immer noch nicht einstellen will.  
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6 Details 

Die Details sind im Maßstab 1:20 abgebildet. Die Aufbauten 
stellen sich folgendermaßen zusammen: 

Fassade: - Fassadenkorb 
   - Konterlattung/Hinterlüftung 
   - Dämmung / Tragebene Fassade, Fenster 
   - Dampfbremse 
   - OSB Platte 
   - Schallschutzdämmung 
   - Akustikplatte 

Keller:  - Schotter 
   - Noppenbahn 
   - Dämmung 
   - Abdichtung 
   - Betonwand 
   - Schalldämmung 
   - Akustikplatte 

Dach:  - Pflanzenteppich, extensiv 
   - Vegetationsschicht, auflastbildend 
   - Dränage und Wasserspeciherbahn 
   - Dachbahn, wurzelfest 
   - Gefälledämmung 
   - Dampfsperre 
   - Trapezblech 

- Akustik-Brandschutzdecke 
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8 Anhang 

Auf den Seiten 80 bis 94 befindet sich der offizielle 
Auslobungstext zur Neuplanung der Halle A. 
 
Seite 95 gibt einen Überblick über den geplanten 
Fragebogen und auf den Seiten 96 bis 120 befindet sich 
eine unausgefüllte Version der TQB.2010-Bewertung. 
 
Zusätzlich befindet sich auf der allerletzten Seite des 
Buches eine CD-Rom, die einen Einblick in Pläne und 
Material- und Produktvorstellungen ermöglichen soll. 
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idgF.�mit�dem�/�der�Gewinner/in�(1.�Preis)�des�Wettbewerbes�für�die�Übertragung�der�Pla�
nungsleistungen�Architektur,�siehe�Punkt�A�10�Absichtserklärung�/�Beauftragung�durchge�
führt.�
�

A�3.2� Auslobungsunterlagen�
Die� Ausloberin� hat� ein� Internetportal� eingerichtet,� über� welches� die� Auslobungsunterla�
gen�in�digitaler�Form�nach�Registrierung�kostenlos�abgerufen�werden�können.��
Die� TeilnehmerInnen� können� auf� Wunsch� und� gegen� einen� Unkostenbeitrag� von� €� 30,��
zuzüglich�Nachnahmegebühren�den�Auslobungstext�und�die�gesamten�Unterlagen�auf�CD�
per�Post�anfordern.�
Über�Ergänzungen�der�Auslobungsunterlagen�(zB�Fragebeantwortung,�Protokoll�des�Hea�
rings�etc.)�werden�alle�registrierten�TeilnehmerInnen�ausschließlich�per�E�Mail�verständigt,�
dass�diese�von�der�oben�angeführten�Internetplattform�herunter�geladen�werden�können.�

�
A�3.3� Registrierung�

Die�Registrierung�erfolgt�über�das�Formular�TEILNEHMER/INNENANMELDUNG,�das�unter�
der� Homepage� www.graz.at� >� BürgerInnen�Service� >� Jobs� +� Ausschreibungen� >� Wettbe�
werbe� herunter� geladen� werden� kann.� Die� Registrierung� ist� kostenlos� und� dient� aus�
schließlich�dazu,�dass�der�Zugangscode� für�den�Downloadbereich�und�diverse�Verständi�
gungen� über� Updates� des� Downloadbereiches� an� die� TeilnehmerInnen� übermittelt� wer�
den� kann.� Dieses� Formular� ist� von� den� TeilnehmernInnen� rechtsgültig� zu� unterfertigen�
und�ausschließlich�per�E�Mail�an�das�Büro�der�Ausloberin�/�Stadt�Graz���Stadtbaudirektion�
>�Referat�Hochbau�(hochbau@stadt.graz.at)�zu�retournieren.�Danach�erfolgt�die�Zuteilung�
und�Übermittlung�eines�Zugangscodes�ausschließlich�per�E�Mail,�mit�dem�ein�kostenfreies�
Herunterladen�der�Wettbewerbsunterlagen�möglich�ist.�
Registrierungsfrist�siehe�Punkt�A�5�–�Termine.�

�
A�3.4� Modelleinsatzplatte�
� Die�Modelleinsatzplatte�wird�den�registrierten�TeilnehmerInnen�nach�deren�gesonderter�

schriftlicher�Anforderung�per�E�Mail�an�das�Büro�der�Ausloberin�(hochbau@stadt.graz.at)�
per�Post�übermittelt.�

� Anforderungsfrist�siehe�Punkt�A�5�–�Termine.�
�
�
A�4� RECHTSGRUNDLAGEN,�VERFAHRENSREGELN�
A�4.1� Rechtsgrundlagen,�Verfahrensregeln;�Reihenfolge�der�Gültigkeit�

1. Bundesvergabegesetz�(BvergG�2006)�idgF.�
2. Stmk.�Vergaberechtsschutzgesetz�
3. Schriftliche�Fragenbeantwortung�
4. Protokoll�des�Hearings�
5. Wettbewerbsausschreibungstext�samt�Beilagen�Teil�B�
6. Wettbewerbsordnung�Architektur�(WSA�2010)�

�
A�4.2� Geheimhaltungspflicht�und�Anerkennung�der�Preisgerichtsentscheidung�

Mit�der�Einreichung�seines/ihres�Wettbewerbsprojektes�nimmt�jede/r�TeilnehmerIn�sämt�
liche� in� der� Wettbewerbsausschreibung� enthaltenen� Bedingungen� an.� Er/Sie� ist� bis� zur�
Preisgerichtsentscheidung�auch�zur�Geheimhaltung�des�eigenen�Projektes�verpflichtet�und�
nimmt� ausdrücklich� zur� Kenntnis,� dass� die� Entscheidungen� des� Preisgerichtes� in� allen�
Fach��und�Ermessensfragen�endgültig�und�unanfechtbar�sind.�
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A�4.3� Wahrung�der�Anonymität�
Die�Anonymität�der�TeilnehmerInnen�bleibt�über�die�Dauer�des�gesamten�Wettbewerbs�
verfahrens�bis�zum�Abschluss�der�letzten�Jurysitzung�des�Preisgerichtes�erhalten.�
Die�Ausloberin�sowie�die�Auftraggeberin�verzichten�ausdrücklich�auf�einen�Dialog�mit�den�
TeilnehmerInnen�vor�der�Wettbewerbsentscheidung.��
�

A�4.4� Rückfragen�
Rückfragen� zum� Verfahrensinhalt� sind� innerhalb� der� Frist� gem.� Pkt.� A� 5� ausschließlich�
schriftlich�per�E�Mail�an�das�externe�Büro�Rechtsanwaltskanzlei�Stingl�und�Dieter,�Kalch�
berggasse�10/3,�8010�Graz�(office@sdra.at)�zur�Wahrung�der�Anonymität�zu�richten.�
Die�Rückfragen�werden�gesammelt,�anonymisiert�und�in�Abstimmung�mit�der�Jury�beant�
wortet.��
Die�Rückfragebeantwortung�erfolgt� in�der�Frist�gemäß�A�5�und�wird�auf�dem�Download�
portal�(siehe�Punkt�A�3.2�und�sinngemäß�Punkt�A�3.3)�zum�Download�bereitgestellt.�
Eine�örtliche�Begehung�inkl.�Fragebeantwortungen�ist�vorgesehen.�

�
A�4.5� Abgabe�der�Wettbewerbsarbeiten�
� Die�Wettbewerbsarbeiten�und�Modelle�sind�bis�spätestens�zu�den�unter�Punkt�A�5�genann�

ten� Terminen� ausschließlich� im� externen� Büro� Rechtsanwaltskanzlei� Stingl� und� Dieter,�
Kalchberggasse� 10/3,� 8010� Graz� zur� Wahrung� der� Anonymität� einzureichen.� Das� Risiko�
des� rechtzeitigen� und� beschädigungsfreien� Einlangens� der� Wettbewerbsarbeiten� trägt�
ausschließlich�der/die�TeilnehmerIn.�

�
A�4.6� Bekanntgabe�des�Wettbewerbsergebnisses�

Das�Wettbewerbsergebnis�wird�den�WettbewerbsteilnehmerInnen�sowie�der�zuständigen�
Länderkammer�der�Architekten�und�Ingenieurkonsulenten�unmittelbar�nach�Abschluss�des�
gesamten� Verfahrens� schriftlich� per� E�Mail� bekannt� gegeben.� bzw.� kann� dieses� von� der�
Downloadpage� heruntergeladen� werden.� Das� Protokoll� des� Preisgerichtes� wird� allen�
WettbewerbsteilnehmerInnen,� PreisrichterInnen,� ErsatzpreisrichterInnen� sowie� der� zu�
ständigen�Länderkammer�der�Architekten�und�Ingenieurkonsulenten�zugesandt.�
�

A�4.7� Ausstellung�der�Wettbewerbsarbeiten�
Eine�Ausstellung�aller�Wettbewerbsarbeiten� findet� statt.� Ort�und�Zeit�werden�gesondert�
bekannt� gegeben.� Die� WettbewerbsteilnehmerInnen� sind� durch� die� Übergabe� publikati�
onsfähiger�digitaler�Daten�damit�einverstanden,�an�der�Publikation�ihrer�Wettbewerbsbei�
träge�im�Rahmen�des�Internetportales�http://www.architekturwettbewerb.at�der�Bundes�
kammer�für�Architekten�und�Ingenieurkonsulenten�mitzuwirken.�
Da�vorgesehen�ist,�die�digital�auf�CD�Rom�/�DVD�übermittelten�WB�Projektunterlagen�ohne�
weitere�Bearbeitung�zu�veröffentlichen,�wird�um�die�Einhaltung�folgender�Regeln�ersucht.�
� CD�Rom�/�DVD�muss�unter�dem�System�Microsoft�(mit�XP�kompatibel)�lesbar�sein.�
� Je�eine�gesonderte�Publikationsdatei� (im�Format�*.pdf�kompatibel�ab�ADOBE�Acrobat)�

entsprechend�jedem�eingereichten�WB�Plakates�mit�ca.�300�DPI�Auflösung�in�einfacher�
Ausfertigung.�

� Wenn�im�Auslobungstext�gefordert�/�erlaubt,�eine�anschauliche�Einzeldarstellung�(Per�
spektive,�Axonometrie,�etc.)�im�Format�*.jpg�oder�*.pdf�

� Dateigrößen�möglichst�klein�
� Erläuterungsbericht�etc.�als�gesondertes�Dokument�im�Format�*.pdf�

�
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A�4.8� Rücksendung�der�Wettbewerbsarbeiten�
Die�Unterlagen�der�PreisträgerInnen�verbleiben�bei�der�Auftraggeberin.�Die�übrigen�Wett�
bewerbsarbeiten�können�innerhalb�von�14�Tagen�nach�Ende�der�Ausstellung�im�Büro�der�
Ausloberin�abgeholt�werden.�Für�Verlust�oder�Beschädigung�wird�nicht�gehaftet.�Eine�evt.�
gewünschte� Rücksendung� der� Modelle� der� nicht� prämierten� Wettbewerbsarbeiten� kann�
nur�nach�schriftlicher�Aufforderung�per�E�Mail�an�das�Büro�der�Ausloberin�und�nur�gegen�
Kostenersatz�erfolgen�(Nachnahme).�Die�Wettbewerbsarbeiten,�die�nicht�fristgerecht�ab�
geholt�bzw.�deren�Rücksendung�nicht�schriftlich�angefordert�wurden,�werden�vernichtet.�
�
�

A�4.9� Wettbewerbssprache�
Die�Wettbewerbssprache�ist�in�allen�Phasen�des�Verfahrens�Deutsch.�
�
�
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A�5� TERMINE�
�
�
�

Konstituierende�Preisgerichtssitzung
ASKÖ�Center�/�Sitzungszimmer,�Schloßstraße�20,�8020�Graz�
Voraussichtliche�Dauer�ca.�3�Stunden.�

06.06.2011�
10.00�Uhr�

EU���Verlautbarung� 07.06.2011�

Bekanntmachung��
im�Amtsblatt�für�das�Land�Steiermark�„Grazer�Zeitung“�

10.06.2011�

Registrierung�bzw.�Download�/�Unterlagen�
ab�14.06.2011

bis�25.08.2011�/�12.00�Uhr�
Örtliche�Begehung�/�Hearing
Treffpunkt�am�Parkplatz�ASKÖ�Center�/�Haupteingang�
Voraussichtliche�Dauer�ca.�2�Stunden.�

06.07.2011�
10.00�Uhr�

Einbringung�von�Anfragen�
ausschließlich�schriftlich�beim�externen�Büro�Rechtsanwaltskanzlei�
Stingl�und�Dieter�(office@sdra.at)�zur�Wahrung�der�Anonymität��

06.07.2011�bis�20.07.2011�

Beantwortung�der�Anfragen�
Versand�durch�externes�Büro�Rechtsanwaltskanzlei�Stingl�und�Die�
ter�zur�Wahrung�der�Anonymität�

27.07.2011�

Schriftliche�Anforderung�der�Modelleinsatzplatten�
hochbau@stadt.graz.at�

bis�spätestens�
01.09.2011�/�12.00�Uhr�

Abgabe�der�WB���Arbeiten�
ausschließlich�im�externen�Büro�Notar�Rechtsanwaltskanzlei�Stingl�
und�Dieter,�Kalchberggasse�10/3,�8010�Graz�zur�Wahrung�der�
Anonymität�

31.08.2011�
bis�15.00�Uhr�

Abgabe�der�WB�–�Modelle�
im�externen�Büro�Rechtsanwaltskanzlei�Stingl�und�Dieter,�Kalch�
berggasse�19/3,�8010�Graz�zur�Wahrung�der�Anonymität��

07.09.2011�
bis�15.00�Uhr�

1. Vorprüfung�aller�eingereichten�WB�Beiträge�
Die�Vorprüfung�der�eingereichten�Arbeiten�findet�in�der�Zeit�zwi�
schen�der�Abgabe�der�Unterlagen�und�der�Tagung�des�Preisgerich�
tes�statt.�

�

1. Sitzung�des�Preisgerichtes�
Bauamtsgebäude,�Eingang�Bahnhofcenter,�1.�UG.,�
Europaplatz�20,�8020�Graz�

14.09.2011
09.00�Uhr�ganztags�

(ev.�15.09.2011�als�2.�Jurytag��
reservieren)�

Vertiefte�Vorprüfung,�Kostenprüfung,�Bauphysik�
Die�Vor�,�Kostenprüfung�und�bauphysikalische�Berechnung�der�6�8�
bestgeeigneten�WB�Arbeiten�findet�in�der�Zeit�zwischen�der��
1.�Sitzung�des�Preisgerichtes�und�der�2.�Sitzung�des�Preisgerichtes�
statt.�

�

2. Sitzung�des�Preisgerichtes�
ASKÖ�Center�/�Sitzungszimmer,�Schloßstraße�20,�8020�Graz�

28.09.2011�
09.00�Uhr�

Mitteilung�des�Ergebnisses�an�TeilnehmerInnen /�AIK,�etc.�durch�
Ausloberin�(nur�Reihung)�
Das�Protokoll�wird�nach�redaktioneller�Freigabe�der�Jury�bis��
spätestens�zur�Pressekonferenz�an�alle�TeilnehmerInnen�etc.��
per�E�Mail�versendet.�

29.09.2011�

Pressekonferenz�
Termin�und�Ort�werden��

bekannt�gegeben�

Wettbewerbsausstellung�
Termin�und�Ort�werden��

bekannt�gegeben�
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A�6� WETTBEWERBSTEILNEHMER/INNEN,�TEILNAHMEBERECHTIGUNG�
A�6.1� Angaben�zur�Teilnahmeberechtigung�

Der� Nachweis� zur� Teilnahmeberechtigung� ist� zugleich� mit� den� Unterlagen� der� ersten�
Wettbewerbsstufe�zu�erbringen.��
�
Teilnahmeberechtigt�sind:�
Österreichische� ArchitektInnen,� ZivilingenieurInnen� für� Hochbau� und� ZT�� Gesellschaften�
mit�entsprechender�aufrechter�bzw.�ruhender�Befugnis�gemäß�Ziviltechnikergesetz�in�der�
geltenden�Fassung.�Die�TeilnehmerInnen�mit�ruhender�Befugnis�müssen�in�der�Verfasse�
rInnenerklärung�versichern,�dass�diese�bei�einer�eventuellen�Auftragsvergabe�zu�aktivie�
ren�ist,�widrigenfalls�das�Projekt�ausgeschieden�wird.�
� Staatsangehörige�eines�Mitgliedstaates�der�EU,�des�EWR�oder�der�Schweiz,�die� in�ei�

nem� Mitgliedstaat� der� EU/des� EWR� oder� der� Schweiz� niedergelassen� sind� und� dort�
den� Beruf� eines/r� freiberuflichen� Architekten/in� oder� eines/r� freiberuflichen� Ingeni�
eurkonsulenten/in� auf� einem� Fachgebiet,� das� den� Fachgebieten� der� o.� a.� Befugnis�
trägerInnen�gleichzuhalten�ist,�befugt�ausüben.�

� Natürliche� Personen,� die� eine� Planungsberechtigung� zur� selbständigen� Planung� des�
Wettbewerbsgegenstandes�im�Sitzstaat�des�Teilnehmers�besitzen.�

� Juristische� Personen� im� vorgenannten� Sinne,� sofern� deren� satzungsgemäßer� Gesell�
schaftszweck� auf� Planungsleistungen� ausgerichtet� ist� und� der� Wettbewerbsaufgabe�
entspricht� und� einer� der� vertretungsbefugten� Geschäftsführer� bzw.� der/die� Ver�
fasser/in�der�Wettbewerbsarbeit�die�an�natürliche�Personen�gestellten�Anforderungen�
erfüllt.�

�
Für�die�nichtösterreichischen�TeilnehmerInnen�wird�auf�die�Informationspflicht�der�Dienst�
leisterInnen�vor�Erbringung�der�Dienstleistung�(im�Auftragsfall)�an�die�Dienstleistungsemp�
fänger�gemäß�§�32�ZTG�hingewiesen.�
�
Beizubringen�ist�folgender�Eignungsnachweis:�
� Nachweis�der�Befugnis�gemäß�§71�BverG�2006�i.d.g.F.�

Der�(Die)�Nachweis(e)�der�Befugnis�hat�durch�Vorlage�der�im�Herkunftsland�des/r�Un�
ternehmers/in�zur�Ausführung�der�betreffenden�Dienstleistung�erforderlichen�Berech�
tigung� oder� einer� Urkunde� betreffend� die� im� Herkunftsland� des� Unternehmers� zur�
Ausführung�der�betreffenden�Dienstleistung�erforderliche�Mitgliedschaft�zu�einer�be�
stimmten�Organisation�zu�erfolgen�(bspw.�Vorlage�der�aufrechten�Befugnis�gem.�Zivil�
technikergesetz� (ZTG),� Vorlage� der� erforderlichen� Nachweise� im� Sinne� des� §1� Abs.3�
der� EWR�Architektenverordnung� (EWR� ArchV,� BGBI� 1995/694)� bzw.� der� EWR�
Ingenieurkonsulentenverordnung�(EWR��Ing��KonsV,�BGBl�1995/695),�etc.).�
Der�Nachweis�der�Befugnis�ist�in�deutscher�Sprache�vorzulegen�und�in�einem�eigenen�
Kuvert�mit�der�Aufschrift�„Nachweis�der�Befugnis“�abzugeben�und�in�dem�Kuvert�„Ver�
fasserInnenbrief“�beizulegen.�(§71�BverG�2006).�

�
Zu� Beginn� eines� Verhandlungsverfahrens� oder� einer� Verhandlung� sind� weiters� folgende�
Eignungsnachweise�beizubringen:�
� Nachweis�der�allgemeinen�beruflichen�Zuverlässigkeit�(§�68�Abs.�1�BVergG�2006)�
� Nachweis�der�finanziellen�und�wirtschaftlichen�Leistungsfähigkeit�(§�74�BVergG�2006)�
� Nachweis�der�technischen�Leistungsfähigkeit�(§�75�BVergG�2006)�
�
Die�einzelnen�Nachweise�dürfen�nicht�älter�als�sechs�Monate�sein.�

�
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A�6.2� Trennung�von�Planung�und�Ausführung�
Die�Trennung�von�Planung�und�Ausführung�muss�unabdingbar�gewährleistet�sein�und� ist�
durch�eine�entsprechende�Verzichtserklärung�sicherzustellen.�

�
A�6.3� Arbeitsgemeinschaften�

Bei� Arbeitsgemeinschaften� müssen� alle� Mitglieder� die� Teilnahmeberechtigung� gemäß��
A�6.1�besitzen.�

�
A�6.4� Mehrfachteilnahme�

Jede/r�TeilnehmerIn�ist�berechtigt,�nur�eine�Wettbewerbsarbeit�einzureichen.�Eine�Mehr�
fachteilnahme�zieht�den�Ausschluss�sämtlicher�Projekte,�an�denen�der/die�VerfasserIn�be�
teiligt�ist,�nach�sich.�
Zur�Teilnahme�an�der� zweiten�Wettbewerbsstufe�sind�nur�mehr�die�von�der� Jury�aus�den�
TeilnehmerInnen�an�der�ersten�Stufe� des�Wettbewerbes�ausgewählten�und�verständigten�
TeilnehmerInnen�berechtigt.�

�
A�6.5� Varianten�

Varianten�sind�nicht�zugelassen.�
�
A�6.6� MitarbeiterInnen�

Die� WettbewerbsteilnehmerInnen� dürfen� sich� eines/einer� oder� mehrerer� MitarbeiterIn�
nen,�die�über�keine�aufrechte�Befugnis�eines�Architekten�/�einer�Architektin�oder�Zivilin�
genieurs� für� Hochbau� nach� den� Bestimmungen� des� Ziviltechnikergesetzes� verfügen,� be�
dienen.� Diese� Mitarbeiter/innen� dürfen� von� den� TeilnehmerInnen� genannt� werden� und�
sind�im�Protokoll�des�Preisgerichtes�und�in�den�Verlautbarungen�des�Wettbewerbsergeb�
nisses�sowie�bei�Ausstellungen�zu�nennen.�

�
A�6.7� ZiviltechnikerInnen�und�KonsulentInnen�anderer�Fachrichtungen�

ZiviltechnikerInnen� und� KonsulentInnen� anderer� Fachrichtungen� können� als� Mitar��
beiterInnen�der�WettbewerbsteilnehmerInnen�genannt�werden.�

�
A�6.8� Ausschließungsgründe�gem.�§2�u.�Ausscheidungsgründe�gem.�§17�der�WSA�2010,�Teil�B�

Von�der�Teilnahme�am�Wettbewerb�sind�ausgeschlossen:�
� Die�Mitwirkung�an�der�Prüfung�der�Wettbewerbsunterlagen�auf�Vereinbarkeit�mit�dem�

Wettbewerbsstandard�Architektur�(WSA�2010)�und�mit�den�Berufsinteressen�der�Teil�
nehmerInnen�seitens�der�Bundeskammer�bzw.�einer�der�Länderkammern�stellt�keinen�
Ausschließungsgrund�für�die�Wettbewerbsteilnahme�dar.�

� Von�der�Teilnahme�an�einem�Architekturwettbewerb�sind�ausgeschlossen:�
� Personen�oder�Unternehmen,�die�an�der�Erarbeitung�der�Wettbewerbsunter�

lagen�unmittelbar�oder�mittelbar�beteiligt�waren,�soweit�durch�ihre�Teilnahme�
ein�fairer�und�lauterer�Wettbewerb�ausgeschlossen�wäre;�

� Personen�oder�Unternehmen,�die�an�der�Erstellung�von�Vorprojekten�für�den�
Architekturwettbewerb� mitgewirkt� haben,� sofern� der� in� der� Vorarbeit� wur�
zelnde�Wissensvorsprung�gegenüber�den�WettbewerbsteilnehmerInnen�nicht�
durch�das�nachweisliche�Zugänglichmachen�der� Informationen,� insbesondere�
durch�die�Veröffentlichung�allfälliger�Vorprojekte,�egalisiert�wird;��

� die�VorprüferInnen,�Preis��und�ErsatzpreisrichterInnen�sowie:��
ca)� deren� nahe� Angehörige� (als� solche� gelten:� Ehegatten,� eingetragene� Part�
ner,�Verwandte�oder�Verschwägerte�in�gerader�Linie,�in�der�Seitenlinie�bis�zum�
vierten� Grad� Verwandte� oder� im� zweiten� Grad� Verschwägerte,� Stief�,� Wahl��
und�Pflegeeltern,�Stief�,�Wahl��und�Pflegekinder�sowie�Mündel�und�Pflegebe�
fohlene);�
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cb)� deren� TeilhaberInnen� an� aufrechten� ZiviltechnikerInnengesellschaften��
(Büro��oder�Arbeitsgemeinschaften,�wobei�Arbeitsgemeinschaften�nur�so�lan�
ge�als�aufrechte�ZiviltechnikerInnengesellschaften�gelten,�als�Projekte�gemein�
sam�bearbeitet�werden);��

� Personen,� die� zu� einem� Mitglied� des� Preisgerichts� in� einem� direkten� berufs�
rechtlichen� Abhängigkeitsverhältnis� stehen� (z.�B.�Angestellte�bei� Universitäts�
professorInnen,� die� Angehörigen� der� von� diesen� geleiteten� Abteilungen� oder�
Arbeitsgruppen)�bzw.�Personen,�zu�denen�ein�Mitglied�des�Preisgerichts�in�ei�
nem�solchen�Abhängigkeitsverhältnis�steht;��

� Personen,�die�den�Versuch�unternehmen,�ein�Mitglied�des�Preisgerichts�in�sei�
ner� Entscheidung� als� PreisrichterIn� zu� beeinflussen� oder� die� eine� Angabe� in�
den� eingereichten� Unterlagen� machen,� die� auf� die� Urheberschaft� schließen�
lässt.�

� Ausschließungsgründe�gemäß�Abs.�1�und�2,�die�erst�während�des�Architekturwettbe�
werbs�entstehen,�sind�jenen�gleichzusetzen,�die�von�Anfang�an�bestanden�haben.�

� Ausschließungsgründe� gemäß� Abs.� 1� und� 2� werden� für� TeilnehmerInnen� auch� dann�
wirksam,�wenn�sie�sich�auf�am�Architekturwettbewerb�mitwirkende�MitarbeiterInnen�
der�Teilnahmeberechtigten�beziehen.�

�
�
A�7� FORMALE�BEDINGUNGEN�UND�KENNZEICHNUNG�
A�7.1� Kennzeichnung�der�Unterlagen�

Sämtliche�Teile�der�Wettbewerbsarbeit�und�alle�Beilagen�sind�zur�Wahrung�der�Anonymi�
tät�mit�einer�Kennzahl�zu�versehen,�die�aus�sechs�Ziffern�besteht�und�in�einer�Größe�von��
1�cm�Höhe�und�6�cm�Länge�auf�jedem�Blatt�und�auf�jedem�Schriftstück�der�Arbeit�rechts�
oben�anzubringen�ist.�
Alle� Einzelstücke� der� Wettbewerbsarbeiten� haben� ferner� die� Aufschrift� „Wettbewerb�
ASKÖ�Center�Neu“�zu�enthalten.�Bei�gebundenen�Schriftstücken�genügt�die�Kennzahl�am�
Titelblatt.�
Die�Wettbewerbsarbeiten� ��dies�gilt�sowohl� für�Pläne�als�auch�für�das�Modell� ��sind�ver�
packt�einzusenden�bzw.�abzugeben.�Die�Verpackung�ist�mit�der�Kennzahl�und�mit�der�Be�
zeichnung�„Wettbewerb�ASKÖ�Center�Neu“�zu�versehen.��
Als�Absender�ist�anzugeben:�
� Kammer�der�Architekten�und�Ingenieurkonsulenten�
� für�Steiermark�und�Kärnten�
� Schönaugasse�7/I�
� A�8010�Graz�
�

A�7.2� Beilagenverzeichnis�
Der�Wettbewerbsarbeit�ist�ein�Verzeichnis�aller�eingereichten�Unterlagen�beizulegen.�
�
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A�7.3� VerfasserInnenbrief�
Den� Wettbewerbsunterlagen� ist� ein� undurchsichtiger,� verschlossener� Briefumschlag� mit�
der�Aufschrift�VERFASSER/INNENBRIEF�beizulegen,�der�außen�die�Kennzahl�trägt�und�den�
VerfasserInnenbrief�(siehe�Formblatt�im�Beilagenteil)�–�als�Identitätsnachweis�mit�Namen�
und�Anschrift�des�Teilnehmers�/der�Teilnehmerin�(der�Mitglieder�der�Arbeitsgemeinschaft)�
unter�Anführung�der�MitarbeiterInnen�enthält.�
Bei�Arbeitsgemeinschaften�ist�ein�Mitglied�als�vertretungsbefugt�auszuweisen.�
Der� VerfasserInnenbrief� hat� weiters� die� Telefonnummer,� die� Telefaxnummer� und� die��
E�Mail�Adresse� sowie� Kontonummer� des� Teilnehmers� /� der� Teilnehmerin� (Empfangsbe�
rechtigten)�zu�enthalten.�
Dem� VerfasserInnenbrief� ist� der� Nachweis� der� Befugnis� gem.� BVergG� 2006� bzw.� Punkt��
A�6.1�beizulegen.�

�
�
A�8� PREISGELD,�AUFWANDSENTSCHÄDIGUNG��
A�8.1� Preisgeldaufteilung�

Die� VerfasserInnen� der� 6�8� bestgeeigneten� Projekte,� welche� nicht� durch� Punkte� lt.� Aus�
schreibungstext�oder�gemäß�§�2�der�WSA�2010�Teil�B�–�WOA�2010�ausgeschieden�werden,�
erhalten�jeweils�eine�Aufwandsentschädigung�von�EUR�4.500,00�netto.��
�
Darüber�hinaus�werden�3�Preise�vergeben:�

1.�Preis�und�Gewinner� €��5.000,00�netto�
2.�Preis� €��4.000,00�netto�
3.�Preis� €��3.000,00�netto�
Nachrücker� €��2.000,00�netto�

�
Das�Preisgericht�ist�verpflichtet,�eine�Reihung�bzw.�die�Auswahl�der�prämierungswürdigen�
Wettbewerbsarbeiten� herbeizuführen.� Dabei� kann� in� zu� begründenden� Ausnahmefällen�
eine� andere� Aufteilung� der� Preise� erfolgen.� Die� Gesamtsumme��
(€��50.000,00)�wird�jedoch�in�jedem�Fall�vergeben.�
Das�Preisgericht�ist�ferner�verpflichtet,�der�Auftraggeberin�Empfehlungen�hinsichtlich�der�
weiteren�Vorgangsweise�unter�Zugrundelegung�des�Wettbewerbsergebnisses�abzugeben.�

�
A�8.2� NachrückerIn�

Stellt� sich�beim�Öffnen�der�Kuverts�mit�den�Namen�der�ProjektverfasserInnen� (Verfasse�
rInnenbrief,� Identitätsnachweis)�am�Ende�der�Beurteilung�durch�das�Preisgericht�heraus,�
dass�der/die� VerfasserIn�einer�der� zu�prämierenden�Wettbewerbsarbeiten� nicht� teilnah�
meberechtigt� war� oder� ein� Ausschließungsgrund� vorliegt,� so� rücken� die� in� der� Reihung�
nachfolgenden� Projekte� nach.� Das� Preisgericht� bestimmt� zu� diesem� Zwecke� mindestens�
eine/n�NachrückerIn.�
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A�8.3� Rechnung�
Rechnungsadresse:� GBG�Gebäude��und�Baumanagement�Graz�GmbH.�

� Brückenkopfgasse�1,�8020�Graz�
� p.A.�Holding�Graz�GmbH.�
� Andreas�Hofer�Platz�15�
� 8010�Graz�
� UID:�ATU�48778407�
�

Die� Honorarrechnung,� adressiert� an� die� Auftraggeberin� GBG� Gebäude�� und� Baumanage�
ment� Graz� GmbH.,� ist� an� die� Ausloberin,� Stadtbaudirektion� Graz� /� Referat� Hochbau,��
Europaplatz�20,�8020�Graz�zur�Prüfung�und�Freigabe�zu�übermitteln.�

�
�
A�9� PREISGERICHT,�VORPRÜFUNG,�KOSTENPRÜFUNG,�BERATUNG�
A�9.1� Preisgericht�
�

HauptpreisrichterIn� ErsatzpreisrichterIn�
FachpreisrichterIn�AIK� �

Arch.�DI�Marion�Wicher� Arch.�DI�Adelheid�Pretterhofer�
Arch.�DI�Thomas�Pucher� Arch.�DI�Randolf�Riessner�

Sachpreisrichter�ASKÖ� �
Mag.�Gerhard�Widmann� Dr.�Kurt�Fassl�
Mag.�Kurt�Perner� Mag.�Dieter�Rumpf�

Fachpreisrichter�ASKÖ� �
Arch.�DI�Wolfgang�Pittino� DI�Alfred�Wolf�

Sachpreisrichter�Land�Stmk./FA�12C� �
Mag.�Günter�Abraham� Mag.�Gerhard�Propst�

Fachpreisrichter�GBG� �
DI�Karin�Sattlegger� DI�Martin�Eitler�

Sachpreisrichter�GBG� �
Prok.�Bernd�Weiss� Bmstr.�Ing.�Rainer�Plösch�

Sachpreisrichter�Sportamt� �
Mag.�Gerhard�Peinhaupt� DI�Karin�Schwarz�Viechtbauer�

Fachpreisrichter�Stadtbaudirektion� �
DI�Mag.�Bertram�Werle� DI�Heinz�Reiter�

Fachpreisrichter�Stadtplanung� �
DI�Heinz�Schöttli� DI�Friedrich�Schenn�

�
A�9.2� Vorprüfung�

� Architekturbüro�Kampits�&�Gamerith�ZT�GmbH.�
Gleisdorfergasse�4,�8010�Graz�

�
A�9.3� Kostenprüfung�

� Thomas�Lorenz�ZT�GmbH.�
Raiffeisenstraße�30,�8010�Graz�
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A�9.4�� Beratung�des�Preisgerichtes�(nicht�stimmberechtigt)�
Als�Berater/innen�werden�beigezogen:�
� Weltkulturerbe�/�Stellungnahme�durch�Hofrat�DI�Dr.techn.�Friedrich�Bouvier�(ICOMOS)�

Begutachtung�der�6�8�bestgeeigneten�Projekte�durch�WKE�VertreterIn�
� LSO�Landessportorganisation�Steiermark�/�Mag.�Gerhard�Poppe�
� Stadt�Graz�–�Abteilung�für�Grünraum�und�Gewässer�/�DI�Christine�Radl�
� Stadt�Graz�–�Verkehrsplanung�/�DI�Mark�Thaller�
� Stadt�Graz���Referat�für�Barrierefreies�Bauen�/�DI�C.�Koch�Schmuckerschlag�
� Stadt�Graz�–�Stadtbaudirektion�/�Weltkulturerbe�–�DI�Christian�Probst�

�
A�9.5� Bauphysikalische�Begleitung�/�Energieoptimierung�&�Nachhaltigkeit�

� Grazer�Energieagentur�GmbH.�
Kaiserfeldgasse�13/1,�8010�Graz�

�
A�9.6� Bodenmechanische�Untersuchung�

� DI�Peter�Lechner�ZT�GmbH.�
Kaiserfeldgasse�13,�8010�Graz�

�
A�9.7� Externes�Büro�zur�Wahrung�der�Anonymität�

� Rechtsanwaltskanzlei�Stingl�und�Dieter�
Kalchberggasse�10/3,�8010�Graz�

�
�
A�10� ABSICHTSERKLÄRUNG,�BEAUFTRAGUNG�
A�10.1� Absichtserklärung�der�Auftraggeberin�

Die� Auftraggeberin� beabsichtigt� vorbehaltlich� der� entsprechenden� Beschlussfassungen�
der�zuständigen�Organe,�mit�dem/der�VerfasserIn�des�vom�Preisgericht�erstgereihten�Pro�
jektes�(WettbewerbsgewinnerIn)�in�ein�Verhandlungsverfahren�einzutreten,�um�die�weite�
ren� Planungsleistungen� für� Architektur� und�Freiraumgestaltung� (eventuell� auch�General�
planerleistungen)�zu�beauftragen.�
50%� des� Preisgeldes� lt.� Pkt.� A� 8.1� wird� bei� Beauftragung� von� der� Vorentwurfshonorar�
summe�abgezogen,�wenn�keine�wesentlichen�Änderungen�zum�Wettbewerbsprojekt�vor�
genommen�werden.�
Die� Auftraggeberin� behält� sich� vor,� den� Umfang� der� Planungsleistungen� und� der� darin�
enthaltenen�Architekturbüroleistungen�im�Zuge�des�Verhandlungsverfahrens�festzulegen.�
Sollte� im� Zuge� dieses� Verhandlungsverfahrens� mit� dem/der� erstgereihten� PreisträgerIn�
kein� Einvernehmen� zu� erzielen� sein,� behält� sich� die� Auftraggeberin� das� Recht� vor,� mit�
dem/der� VerfasserIn� des� zweit� gereihten� Projektes,� falls� hier� wiederum� kein� Einverneh�
men�erzielt�werden�kann,�mit�dem/der�VerfasserIn�des�dritt�gereihten�Projektes�Verhand�
lungen�aufzunehmen.�
�
Die�Auftraggeberin�beabsichtigt�den�unter�Punkt�B�2�angeführten�Vorplatzbereich�derzeit�
nicht�zu�realisieren,�erwartet�jedoch�in�diesem�Wettbewerbsverfahren�einen�ergänzenden�
Lösungsvorschlag,� der� Basis� für� eine� ev.� weiterführende� Planungsetappe� (Bautätigkeiten�
Richtung�Nordost)�sein�sollte.��
�
Die� Auftraggeberin� behält� sich� das� Recht� vor,� allfällige� aus� zwingenden� städtebaulichen,�
sachlichen�oder�wirtschaftlichen�Rücksichten�erforderliche�Änderungen�im�Zuge�der�Reali�
sierung�von�beauftragten�ProjektverfasserInnen�auf�Basis�der�Leistungsbeschreibung�fest�
zulegen.� Dabei� sollten� jedoch� die� wesentlichen� architektonischen� Qualitätsmerkmale� er�
halten�bleiben.�
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A�10.2� Allgemein�
Die� TeilnehmerInnen� verpflichten� sich,� bei� einer� Unrealisierbarkeit� des� Vorhabens� keine�
Ansprüche,� die� über� die� angeführten� Vergütungsregelungen� hinaus� gehen,� geltend� zu��
machen.�

�
�
A�11� EIGENTUMS��UND�URHEBERRECHT�

Das�sachliche�Eigentumsrecht�an�den�Plänen,�Modellen�und�sonstigen�Ausarbeitungen�der�
prämierten� Wettbewerbsarbeiten� geht� durch� die� Bezahlung� des� Preisgeldes� an� die� Auf�
traggeberin�ASKÖ–Landesverband�Steiermark�über.�Das�geistige�Eigentum�(Urheberrecht)�
und� die� daraus� resultierenden� Verwertungsrechte� an� den� eingereichten� Projekten��
(zB�Plänen,�Skizzen,�Modellen,�sonstigen�Dokumentationen�und�Schriftstücken)�verbleiben�
den�VerfasserInnen.�Die�AuftaggeberIn� erhält� jedoch�mit�der�Durchführung�des�Wettbe�
werbes� das� Recht� zur� Veröffentlichung� aller� Projekte,� wobei� die� TeilnehmerInnen� und�
MitarbeiterInnen�zu�nennen�sind.�
Weiters� erhält� die� Auftraggeberin� das� Recht� der� Veröffentlichung� aller� Projekte� nach��
Anfrage� von� anderen� Institutionen� (wie� z.B.� AIK,� GAT,� div.� Printmedien� oder� Internet��
portalen).�

�
�
A�12� EINVERSTÄNDNISERKLÄRUNG�

Der/die�TeilnehmerIn�verpflichtet�sich�mit�seiner/ihrer�Teilnahme�am�Wettbewerb�im�Be�
auftragungsfall� von� Generalplanerleistungen� zur� verbindlichen� Nennung� eines� General�
planerteams�(Fachplanerbüros�und�verantwortliche�MitarbeiterInnen).�
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TEIL�B���BESONDERER�TEIL�/�AUFGABENSTELLUNG�
�
�
B�1� AUFGABENSTELLUNG�
B�1.1� Bauaufgabe�allgemein�

Für�den�Standort,�der�zukünftig�verstärkt�als�„ASKÖ�Center�Steiermark“�in�Erscheinung�tre�
ten� soll,� gilt� es,� einen,� auf� die� Wettbewerbs�Beurteilungskriterien� Städtebau,� Baukunst,�
Funktion,� Ökonomie� und� Ökologie� bezogenen,� optimierten� Vorentwurf� für� die��
4� Nutzungsmodule� 3fach�Sporthalle� mit� Innentribüne,� Bewegungscenter,� Buffet� und��
Administration� zu� entwickeln.� Die� Wichtigkeit� der� Funktionszusammenhänge� unter� den�
einzelnen�Nutzungsmodulen�ist�unter�Punkt�B�5.9�in�einer�Funktionsmatrix�dargestellt.�

�
B�1.2� Verkehr�und�Erschließung�
B�1.2.1� Stellplätze�

Auf� dem� Wettbewerbsareal� und� dem� nachfolgend� beschriebenen� Vorplatzbereich� Punkt��
B� 2� –� zukünftige� Entwicklung� � sind� in� Summe� mind.� 40� PKW�Abstellplätze� und� 50� über�
dachte�Fahrradabstellplätze�vorzusehen�(siehe�auch�Punkt�B�5.4.1).�

�
B�1.2.2� Externe�Erschließung�

Die�externe�Erschließung�ist�so�zu�organisieren,�dass�eine�Trennung�zwischen�internem�Be�
trieb�(ASKÖ,�SportlerInnen,�SchülerInnen,�VeranstalterInnen)�und�BesucherInnen�möglich�
ist.�
Die� Andienung� der� Halle� sollte� im� Südwesten� erfolgen.� Dieser� Bereich� könnte� auch� als�
Wirtschaftszufahrt�für�das�östliche�Freigelände,�als�Feuerwehrauffahrtszone�und�als�Park�
fläche�für�ASKÖ�MitarbeiterInnen�geplant�werden.��

�
B�1.2.3� Interne�Erschließung�

Das� ASKÖ� Center� Neu� stellt� keine� ortsfeste� Veranstaltungshalle� im� Sinne� des� geltenden�
Veranstaltungsgesetzes�dar.�Die�Mindestgangbreiten�sind�gemäß�ÖISS�Richtlinie�und�dem�
Steiermärkischen� Baugesetz� festzulegen.� BesucherInnen� sollten� möglichst� direkt� in� den�
Tribünenbereich�geführt�werden.�In�den�Garderoben��und�Sanitärbereichen�wird�auf�eine�
funktionstaugliche� Lösung� von� Sauber�� bzw.� Schmutzgängen� besonderes� Augenmerk� ge�
legt.�

�
B�1.2.4� Fluchtwege,�Brandschutz,�Barrierefreiheit�

Gemäß� ÖISS�Richtlinien,� sonstiger� Bezug� habender� Normen,� Richtlinien� und� Steiermärki�
sches�Baugesetz�in�der�jeweils�gültigen�Fassung.�
Die�neu�zu�entwickelnde�Anlage�ist�barrierefrei�zu�planen.�� Seit� 1.� Mai� 2011� gilt� das� neue�
steiermärkische� Baugesetz� nachdem� für� die� barrierefreie� Ausbildung� von� Gebäuden� die�
OIB�Richtlinie� 4� �� Nutzungssicherheit� und� Barrierefreiheit� anzuwenden� ist��
(siehe� auch� Handbuch� „Barrierefreies� Bauen� für� ALLE� Menschen� �� Planungsgrundlagen“�
unter�www.barrierefrei.graz.at).�
Siehe� weiters� Mieter� wie� Betriebssportgemeinschaft� der� AUVA� (allgemeine� Unfallversi�
cherungsanstalt),�Versehrtensportclub�Graz�und�SOÖ�(Special�Olympics�Österreich).�

�
B�1.3� Energie�Effizienz�

Der�Neubau�ist�jedenfalls�entsprechend�den�geltenden�gesetzlichen�Grundlagen�zu�errich�
ten,�insbesondere�dem�Baugesetz�und�der�OIB�Richtlinie�6.�

�
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B�2� ZUKÜNFTIGE�ENTWICKLUNG�
� Vorplatzbereich�

Der�derzeitige�Vorplatzbereich�als�asphaltierter�Parkplatz�hat�ein�unattraktives,�nicht�ein�
ladendes�Erscheinungsbild.�Dieser�Bereich�sollte� in�Form�eines�ergänzenden�Lösungsvor�
schlages� im�Sinne�der�städtebaulichen�Stellungnahme�als�eine�dem�ASKÖ�Center� �Steier�
mark�entsprechende,�repräsentative�Vorplatzsituation,�Verweilzone�vor�und�nach�Veran�
staltungen�etc.�gestaltet�werden.�Eine�Abtrennung�vom�öffentlichen�Bereich�/�Schloßstra�
ße� mittels� Zaun� wird� nicht� gewünscht,� jedoch� sollte� ein� ungerechtfertigtes� Betreten� der�
Außentribünen�durch�entsprechende�Maßnahmen�verhindert�werden�(siehe�auch�Auszü�
ge�aus�der�städtebaulichen�Stellungnahme�Punkt�B�3.1).�
Der�Lösungsvorschlag�für�den�Vorplatz�wird�keinesfalls�als�Bewertungskriterium�für�die�ei�
gentliche�Wettbewerbsaufgabenstellung�herangezogen.�
Die�Realisierung�dieser�Planungsaufgabe� (Vorplatzbereich)� ist�derzeit�aus�Kostengründen�
nicht�möglich.�

�
�
B�3� PLANUNGSRICHTLINIEN�
B�3.1� Städtebauliche�Zielsetzungen�(Auszug�aus�dem�städtebaulichen�Gutachten)�

� …� Im� Rahmen� dieses� Verfahrens� soll� nur� der� süd�westliche� Bereich� baulich� neu� aus�
formuliert�werden.�Um�eine�zielorientierte�Weiterentwicklung�dieses�Bereiches�voran�
zutreiben�soll�zumindest�der�bestehende�Vorplatzbereich�mitbearbeitet�werden�(die�
ser�ca.�2800m²�große�Vorplatzbereich�wird�von�dem�Gebäudekomplex� inklusive�dem�
Nord���und�Südflügel�sowie�der�Schloßstraße�begrenzt).�Die�derzeitige�Situation�ist�ge�
stalterisch�unbefriedigend�und�strahlt�eine�abweisende�Atmosphäre�aus.�Folgende�Pa�
rameter� sollen� den� Vorplatzbereich� betreffend� berücksichtigt� werden:� Minimierung�
der� oberirdischen� Abstellung� von� Kfz� im� Vorplatzbereich� (zulässig� sind:� Ladeflächen,�
Zufahrten� für� Einsatzfahrzeuge� und� lediglich� eine� untergeordnete� Anzahl� von� Kfz�
Abstellplätzen),�Gestaltungs��Begrünungsvorschlag� für�den�Vorplatzbereich� insbeson�
dere�mit�einer�Lösung� für�eine�Einfriedung�zur�Schloßstraße�–�wenn�eine�solche�Ab�
grenzung�zum�öffentlichen�Raum�aus�funktioneller�Sicht�noch�erforderlich�ist.�

� Die�Erstellung�eines�Verkehrsgutachtens�ist�dringend�anzuregen�(Aussage�über�die�be�
nötigte� Anzahl� von� KFZ� Abstellplätzen,� Lage� der� Abstellfläche,� Frage� der� Unterbrin�
gung� von� PKWs� in� Tiefgarage� �� und/oder� Hochgarage,� Zu�� und� Abfahrten,� Rampen,�
Leistungsfähigkeitsnachweis�u.�dgl.).�

� Die�Erstellung�eines�Konzeptes�für�die�Gesamtanlage�ist�dringend�anzuregen�um�struk�
turelle� Fehler� durch� Addition� einzelner� Planungsschritte� und� begrenzter,� einzelner�
Bauabwicklungen�zu�vermeiden.�

� Schloßstraße:�
� Die�Schloßstraße�wird�eine�„rechtliche“�Breite�(rechtlich:�Öffentliches�Gut)�von�14,30m�

bis�15,65m�aufweisen.�Das�entspricht�dem�bestehenden�Straßenprofil�im�Bereich�der�
Straßenfluchtlinie� östlich� des� Eggenberger� Schlossparks� (Schloßmauer)� bis� zur� Flucht�
der�jetzigen,�zu�entfernenden�Sporthalle.�

� Abstand�der�Halle�zur�Schloßstraße:�
� Empfohlener�Gebäudeabstand:��
� Abstand�der�Anlage�zur�Schloßstraße�entsprechend�des�beigelegten�Planes���Straßen�

regulierung�(M��1�:�1000):��
� Mindestens� 2m,� wobei� ein� größeres� Abrücken� der� Anlage� für� den� Straßenraum� von�

Vorteil�wäre�(großzügigeres�Erscheinungsbild).�
� Abstand�der�Halle�nach�Süden:�
� Der�Abstand�zur�südlichen�Grenze�soll�ca.�10m�betragen.�Damit�wird�keine�Verschlech�

terung�gegenüber�der�jetzigen,�baulichen�Situation�für�die�Bevölkerung�herbeigeführt.�
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Der�Grünstreifen�zwischen�der�Halle�und�der�südlichen�Grundgrenze�soll�eine�Baum�
reihe�mit�mittelkronigen�Bäumen�enthalten.��

� Grenze�der�Sporthalle�im�Osten:�
Das� Bauwerk� soll� die� Außenkante� des� Bestandssockels� der� überdachten� Tribüne� (im�
Bereich�des�geradlinigen�Verlaufes)�nicht�überschreiten.�

� Gebäudehöhen:��
Die�höhenmäßige�Ausrichtung�in�Bezug�auf�die�Bestandshöhe�der�unmittelbar�angren�
zenden�Dachfläche�der�Tribüne�ist�zulässig.�Die�Dachfläche�der�Tribüne�weist�eine�Hö�
he�über�der�asphaltierten�Vorplatzfläche�von�ca.�7,80m�auf.�

� Dachfläche:��
Die�Dachfläche�ist�zu�begrünen.�

�
Generelle�städtebauliche�Zielsetzungen:�

� Städtebaulich���räumliche�Qualitäten�im�Erscheinungsbild�nach�außen�und�im�Innenbe�
reich�des�Planungsgebietes.�

� Eingehen�auf�den�Straßenraum�der�Schlossstraße.�
� Qualitäten�in�der�Freiraumgestaltung.�
� Milieubildende�Gestaltungsmaßnahmen�(Stichwort:�„Freizeitarchitektur“).�
� Wesentlich�wird�es�sein�mit�der�Bebauung�und�der�architektonischen�Gestaltung�ent�

sprechend�der�Nutzung�ein�„sympathisches�Erscheinungsbild�nach�Außen“�und�einen�
„einladenden�Charakter�der�Anlage“�zu�erreichen.�

�
Die�Anregung�der�Stadtplanung� für�die�Erstellung�eines�Konzeptes� für�die�Gesamtanlage�
wird�von�der�Auftraggeberin�und�Ausloberin�positiv�gesehen,�kann�aber�derzeit�auf�Grund�
fehlender� Rahmenbedingungen� nicht� umgesetzt� werden.� Auf� alle� Fälle� sollte� das� WB�
Siegerprojekt�eine�zukünftige�Gesamtnutzung�möglichst�wenig�präjudizieren.�

�
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Orthofoto�2007�(ohne�Maßstab)�
�
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Flächenwidmungsplan�(ohne�Maßstab)�
�
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Umgebungsmodell�/�Wettbewerbsareal�grün�schraffiert,�bebaubare�Fläche�rot�schraffiert�(ohne�Maßstab)�
�

08.07.2011
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B�3.2� Grundstücksdaten�
�

KG� EZ� GST�NR� Fläche� Eigentümer�

63107� 783� 214/1� 35.867m²� GBG�

� � .683� 8.770m²� GBG�

�� � .684� 142m²� GBG�

63107� 99� 214/3� 10247m²� GBG�

�
�
B�4� TECHNISCHE�RAHMENBEDINGUNGEN�UND�ANFORDERUNGEN�
B�4.1� Oberflächenwässer�und�Versiegelung�

Sämtliche�Meteorwässer�dürfen�nicht�in�die�öffentlichen�Kanalanlagen�eingeleitet�werden,�
sondern� sind� auf� eigenem� Grundstück� zur� Versickerung� zu� bringen.� Oberflächenwässer�
von� Fahrflächen� müssen� über� Rasengittersteine� oder� Grünstreifen� verrieselt� werden.��
Öffentliche�Kanäle�sind�grundsätzlich�nicht�zu�überbauen.�
Auf� die� Vermeidung� überdimensionierter� Versiegelungsflächen� ist� unbedingt� Bedacht� zu�
nehmen.��

�
B�4.2� Kanalisation�
� Lt.�Beilage�D�7�„Leitungskataster“�sind�die�Bestandsgebäude�an�das�örtliche�Kanalnetz�an�

geschlossen�/�Mischkanalsystem.�
�
B�4.3� Energie��/�Wasserversorgung�

Heizung/Warmwasserbereitung�
Das�derzeitige�Bestandsgebäude�(3�fach�Sporthalle)�wird�mit�Gas�versorgt.��
Der�Neubau�soll�an�das�Fernwärmenetz�angeschlossen�werden.�Die�zukünftige�Hauptver�
rohrung�wird�vom�Fernwärmebetreiber�in�der�Schloßstrasse�vorgesehen�werden.�
Der� notwendige� Übernahmeraum� sollte� somit,� wenn� möglich� ein� Naheverhältnis� zur�
Schloßstrasse�aufweisen.�
�

� Strom�
Die�Stromversorgung�des� gesamten,�bestehenden� Komplexes�wird�durch�einen�örtlichen�
Stromnetzanbieter�gewährleistet.�
Der� Neubau� sollte� einen� eigenen� Hauptstromanschluss� bekommen.� Die� notwendigen�
räumlichen�Erfordernisse�sind�in�der�Planung�zu�berücksichtigen.�
�

� Wasser�
Die� Wasserversorgung� des� gesamten,� bestehenden� Komplexes� wird� durch� den� örtlichen�
Wasserversorger�gewährleistet.�
Der�Neubau�sollte�einen�eigenen�Hauptwasserschluss�bekommen.�Die�notwendigen�räum�
lichen�Erfordernisse�sind�in�der�Planung�zu�berücksichtigen.�

�
�
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B�5� NUTZUNGSANFORDERUNGEN�UND�RAUM��UND�FUNKTIONSPROGRAMM�
B�5.1� Folgende�Sportaktivitäten�sollen�angeboten�werden�(Art�und�Umfang)�
B�5.1.1� In�der�ASKÖ�3fach�Sporthalle�sollen�wie�bisher�die�Sportarten�Fußball,�Handball,�Volleyball,�

Basketball�zusätzlich�Badminton�sowie�Turnen,�Trampolinspringen,�div.�Kampfsportarten,�
Schulsport,�Versehrtensport�und�Fit�Sport�durchgeführt�werden�können.�

�
B�5.1.2� ABC:�Fit��und�Gesundheitssportangebote.�
�
B�5.2� Folgende�Zielgruppen�sollen�angesprochen�werden:�
B�5.2.1� ASKÖ� 3fach�Sporthalle:� Vereine,� Schulen,� Sonstige� (ev.� verstärkt� auch� VHS,� Universität,�

Fachhochschule).�
� Prognostizierte�Auslastung:�bis�14:30�Uhr�ca.�40%,�ab�14:30�Uhr�ca.95%.�
�
B�5.2.2� ABC:�Schulen,�Betriebe,�Privatpersonen,�Gemeinden�
� bis�dato�fast�alles�ausgelagert�(MFC,�Hopsi�Hopper,�etc.)�
� Verstärkt�Übungsleiter��Aus��und�Fortbildung�
�
B�5.3� Geplante�Veranstaltungen�
� Kalkulierte�Besucheranzahl�ist�zu�berücksichtigen.�
B�5.3.1� Veranstaltungen�sportlicher�Natur�
� Trainingseinheiten,�Wettkämpfe�(Meisterschaftsbetrieb)�
�
� Exemplarische�Tabelle;�Maximalanzahl�der�Aktiven�und�Zuseher�
�
�
�
�
�
�
�
B�5.4� Zufahrts��und�Lagermöglichkeiten�
� Unter� Berücksichtigung� der� sportlichen� Aktivitäten� und� Veranstaltungen� sind� Überlegun�

gen� der� Zufahrtsmöglichkeiten� sowie� der� Lagermöglichkeiten� (ständige� oder� zeitlich� be�
grenzte)�zu�treffen.�

�
B�5.4.1� Zufahrtsmöglichkeiten:� Hier� muss� gewährleistet� sein,� dass� Sportgeräte� etc.� unproblema�

tisch�in�die�3fach�Sporthalle�transportiert�werden�können�(Achtung:�Hallenboden�befindet�
sich�im�Untergeschoss).�

� Die� Wirtschaftszufahrt,� die� Feuerwehrauffahrtszone� und� die� � maximal� möglichen� PKW�
Abstellflächen�können�zB�an�der�Süd�west�Seite�des�Wettbewerbsplanungsareals�vorgese�
hen�werden.��

� Die�Außenanlieferung�für�die�3fach�Sporthalle�soll�über�eine�begeh��und�befahrbare�Ram�
pe� (LKW� bis� 3,5� Tonnen)� erfolgen.� Ein� Überbauen� der� vorbeschriebenen� Bereiche� Wirt�
schaftszufahrt,�Anlieferungsrampe�etc.�ist�lt.�Katasterauszug�/�Umgebungsmodell�Wettbe�
werbsareal��(Seite�21)�nicht�gewünscht.�

�
B�5.4.2� Lagermöglichkeiten:�Müssen�ständig�vorhanden�sein�(für�diverse�Hilfsgeräte�aber�auch�für�

ständig�benötigte�Utensilien�wie�zB�Volleyball�Ständer).�
� Permanent�in�kleinem�Bewegungsraum:�große�Untersuchungsgeräte�
� Lager� für� 3fach�Sporthalle� (Tore,� Banden,� etc.)� bzw.� ABC� (Gymnastikgeräte� und��

–utensilien).�
�

Sportart� Anzahl�der�Aktiven� max.��

�� Training� Wettkampf� Zuseher�

Handball� 20� 40� 750�

Fußball� 20� 400� 750�

ASKÖ�Center�Neu�
� Schloßstraße�20,�8020�Graz�

Österreich�
�
�

282_3_2�5�1�Auslobungstext�ASKÖ_Endfassung�NEU.doc� Seite�24�

B�5.5� Kassenbereiche�
� Für�die�3fach�Sporthalle�sind�Kassenbereiche�im�Erdgeschoß�vorzusehen,�die�ausschließlich�

bei�Sportveranstaltungen�in�Verwendung�sein�werden�(keine�Vorverkaufskassen).�
�
B�5.6� Ordner��und�Security�Dienste�
� Ordner�� bzw.� Security�Dienste� sind� vom� jeweiligen� Veranstalter� zu� organisieren��

(zB.�Handballverein�organisiert�nur�bei�Handballspiel).�
� Der� Securitybereich� ist� auf� selber� Ebene� wie� der� Kassenbereich� (inkl.� EDV�Infrastruktur)�

anzuordnen.��
� Beide� Bereiche� sind� im� überdachten� Erdgeschoß� geplant,� danach� folgt� das� Foyer,� in��

welchem�Anschlussmöglichkeiten�(z.B.�für�ein�temporäres,�fahrbares�Buffet)�und�Platz�für�
Stehtische�(temporär)�vorzusehen�sind.��

� Im�Foyer�ist�ebenso�ein�Platz�für�eine�temporäre�Garderobe�vorzusehen.�
�
B�5.7� Raum��und�Funktionsprogramm�„ASKÖ�Center�Neu“�
�

Anzahl� Raumbezeichnung�
Netto��

Einzelgröße
Netto��

Gesamtfläche�
Beschreibung�

1� 3fach�Halle� 1275,12� 1275,12�

46,2m x 27,6m Rohbaumaß,�teilbar,�lichte�
Raumhöhe�9�Meter�(Maße�angepasst�an�zu�
künftige�Ö�Norm�B�2608,�entspricht�der�
Raumlichte�45,6m�x�27,0m�x�9,0m)�

1� Geräteraum,�Lager� 40� 40� ��

1� Geräteraum,�Lager� 30� 30� ��

6� Mannschaftsumkleide� 20� 120� 2�je�Drittelhalle,�mind.�30�Personen�

6� Sanitärbereiche�Mannschaften� 15� 90� ��

3� Lehrer/SchiRi�Umkleide� 8� 24� ��

3� Sanitärbereiche�Lehrer/SchiRi� 4� 12� ��

1� Büro� 10� 10� Veranstalter�

1� Sanitätsraum� 12� 12� auch�Massage�

1� ABC�Bewegungshalle�groß� 260� 260� ca.�16�x�16m�x�lichte�Höhe�5,0m�

1� ABC�Bewegungshalle�klein� 130� 130� ca.16�x�8m�x�lichte�Höhe�3,0m�

1� Geräteraum,�Lager� 25� 25� ��

4� Umkleide�Bewegungszentrum� 15� 60� je�2�Damen�und�2�Herren�

2� Umkleide�BZ�Trainer� 10� 20� ��

2� Sanitärbereich�BZ� 15� 30� ��

1� Putzmittelraum� 6� 6� ��

1� Technik� 40� 40� ��

1� Verkehrsflächen� 150� 150� Annahme�

�� Zwischensumme�1� �� 2334,12� ��

�� �� �� �� ��

1� Foyer�/�Eingang� 250� 250� ��

2� Kassa� 4� 8� ��

1� Besucher�WC�Gruppe� 20� 20� ��

1� Behinderten�WC� 8� 8� ��

1� Büro� 12� 12� ��

1� Putzraum� 6� 6� ��

1� Geräteraum,�Lager� 15� 15� ��
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1� Nebenräume� 20� 20� ��

1� Verkehrsflächen� 40� 40� Annahme�

�� Zwischensumme�2� �� 379� ��

�� �� �� �� ��

1� Buffet�Kühlraum� 5� 5� ��

1� Buffet�Lager� 10� 10� ��

1� Buffet�Küche� 10� 10� ��

1� Buffet�Ausschank� 10� 10� ��

1� Buffet�Gastraum� 70� 70� ��

1� Buffet�Freibereich� 50� 50� ��

1� Buffet�WC�Damen� 6� 6� ��

1� Buffet�WC�Herren� 6� 6� ��

�� �� �� �� ��

1� Tribüne� 320� 320� 750�Sitzplätze�(0,43m/Person)�

�� �� �� �� ��

1� GF�Büro� 25� 25� ��

1� Sekretariat� 30� 30� 2�MitarbeiterInnen�

1� Verwaltung�Allgemein� 30� 30� 2�MitarbeiterInnen�

2� Fitbüro� 30� 60� je�2�MA�+�1�mobiler�Arbeitsplatz�

1� Büro�Reserve� 25� 25� 2�MitarbeiterInnen�

1� Besprechungszimmer� 90� 90� ~60�Sitzplätze,�drittelbar�

1� Teeküche,�Sozialbereich� 15� 15� ��

1� Archiv,�Lager� 20� 20� ��

1� Kopierraum,�EDV� 12� 12� ��

1� WC�Damen� 6� 6� ��

1� WC�Herren� 6� 6� ��

1� Putzraum� 6� 6� ��

1� Nebenräume� 20� 20� ��

1� Verkehrsflächen� 100� 100� Annahme�

�� Zwischensumme�3� �� 932� ��

�� �� �� �� ��

�� Summe�NGF� �� 3645,12� ��

�� Verhältnis�BGF/NGF� �� 1,12�%� Annahme�

�� Summe�BGF� �� 4082,53� Ohne�Lufträume�der�Hallen�
�
�
B�5.8� Freiraum�/�Aussenanlagen�
�

Anzahl� Raumbezeichnung�
Netto��

Einzelgröße
Netto��

Gesamtfläche�
Beschreibung�

mind.�
40� PKW�Abstellplätze�

mind.�2�barrierefreie�Parkplätze�(siehe�auch�
Punkt�B�5.4.1)�

50� Fahrradabstellplätze�überdacht�

1� Wirtschafts��u.Feuerwehrzufahrt� � � �
�
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B�5.9� Funktionsmatrix�(Tabelle�der�prioritätengereihten�Funktionszusammenhänge)�
�

�
�
�
B�6� ALLGEMEINE�ANFORDERUNGEN�
B�6.1� Baukostenrahmen�

Als�Baukostenrahmen�nach�ÖNORM�1801/1�werden�von�der�Auftraggeberin�für�das�ASKÖ�
Center�Neu�€�5.800.000.��inkl.�Abbruchkosten,�exkl.�MwSt.�und�exkl.�Einrichtungskosten�
festgelegt�(Stand�2011).��

�
B�6.2� Terminrahmen�

Bereits�in�der�Wettbewerbsplanung,�aber�auch�in�allen�weiteren�Planungsphasen�und�na�
türlich�auch�in�der�Bauabwicklung�ist�darauf�Bedacht�zu�nehmen,�dass�Lösungen�erarbeitet�
werden,�die�eine�Baufertigstellung�bis�08/2013�gewährleisten.��
�
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B�6.3� Wirtschaftlichkeit�und�Energieoptimierung�
Auf�Wirtschaftlichkeit�in�Bezug�auf�Errichtung,�Betrieb�und�Erhaltung�sowie�auf�effiziente�
Ausnutzung�aller�Flächen�ist�Bedacht�zu�nehmen.�
Da� schon� in� der� Wettbewerbsphase� wesentliche� Entscheidungen� über� Energieeffizienz�
und�Nachhaltigkeit�eines�Bauprojektes�zu�treffen�sind,�legen�Ausloberin�und�Bauherrin�be�
sonderen�Wert�darauf,�dass�Überlegungen�dazu�bereits�in�die�Bearbeitung�einer�Wettbe�
werbsarbeit�eingehen.�Die� Ideen�zum�Thema�Energieeffizienz�und� innovativer,�nachhalti�
ger�Energiekonzepte�fließen�daher�auch� in�die�Beurteilung�der�Wettbewerbsarbeiten�ein�
(zB�Thema�Warmwasseraufbereitung�etc.).�
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TEIL�C�/��ZU�ERBRINGENDE�LEISTUNGEN�UND�BEURTEILUNGSKRITERIEN�
�
�

C1� ART�UND�UMFANG�DER�ZU�ERBRINGENDEN�LEISTUNGEN�
Die�geforderten�Darstellungen�sind�auf�max.�2�Blättern�im�Format�DIN�A0�Hochformat��
unterzubringen.�Alle�Daten�sind�auch�als�digitale�Datenfiles�im�Format�*.PDF,�*.DWG�etc.�
auf�CD�Rom�abzugeben�(siehe�auch�Pkt.�A�4.7).�

�

� Strukturplan�1:1000�
Strukturelle�Darstellung�der�Gebäude�mit�den�Bestandsbauten��
(am�Plan�und�1x�getrennt�auf�DIN�A4)�
�

� Grundrisse�aller�Geschosse�1:200��
mit�lesbarer�Raumbezeichnung�lt.�Raumprogramm�und�mit�Flächenangabe�
�

� Grundriss�EG�mit�Außenanlagen�1:200�
Darstellung�und�Gliederung�in�Gebäude�,�Verkehrs�,�Frei��und�Grünflächen�
Farbliche�Darstellung:��
Fahrverkehr:� � dunkelgrau�
Ruhender�Verkehr:�� hellgrau�
Fahrradwege:�� � orange�
Fußgänger:� � gelb�
Grünflächen�allgem.:�� hellgrün�
Baukörper:�� � weiß�
�

� Schnitte�1:200�
�

� Ansichten�1:200�
�

� Schaubild�/�Maximalformat�A2.�Es� ist�nur�ein�Schaubild�zugelassen.� Jedes�zusätzliche�
Schaubild�wird�vom�Büro�der�Vorprüfung�abgeklebt.�
Für� die� Ausarbeitung� des� Schaubildes� wird� ein� Standpunkt� in� der� Schloßstrasse� mit�
Blickrichtung�Süden�zur�neuen�Haupteingangssituation�vorgegeben.�Die�Verortung�des�
Standpunktes�wird�noch�bekanntgegeben.�
�

� 1�Satz�„Prüfpläne�als�Schnell��Plott“�der�Wettbewerbsplakate�auf�Konzeptpapier�
�

� kurzer�Erläuterungsbericht�(muss�auch�in�DIN�A4�abgeliefert�werden)�
�

� Datenträger� mit� Geschossgrundrissen� als� DWGs� (AutoCad� ab� 2004� kompatibel).� Zur�
Überprüfung�der�BGF�sind� in�allen�Geschossen,�die� sich� in�der�Größe�unterscheiden,�
geschlossene�Polygonzüge�(=�Polylinien)�dem�jeweiligen�Geschossumriss�folgend�anzu�
legen.�
�

� Zusätzlich� sind� die� Nutzflächen� lt.� Raumprogramm� nachzuweisen.� Die� vorgegebenen�
Layer��Bezeichnungen,�diese�müssen�alle�mit�VP�(=Vorprüfung)�beginnen.�
�

� Formblätter�zur�Kostenprüfung�
�

� Einsatzmodell�1:500�in�weißer�Farbe�
�

� Verzeichnis�der�eingereichten�Unterlagen�
�

� VerfasserInnenbrief,�Nachweis�der�Befugnis�
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C�2� BEURTEILUNGSKRITERIEN�
C�2.1� Beurteilungskriterien�/�1.�Preisgerichtssitzung�

Die� eingereichten� Wettbewerbsarbeiten� der� TeilnehmerInnen� werden� vom� Preisgericht�
nach�folgenden�Gesichtspunkten�bewertet�(Nennung�ohne�Reihung�und�Gewichtung):�
�
� Funktionalität�
� Konzeptidee�
� Städtebau�
� Architektur�

�
C�2.2� Beurteilungskriterien�/�2.�Preisgerichtssitzung�
� (Nennung�ohne�Reihung�und�Gewichtung)�
�

Funktionelle�Kriterien�
� Funktionelle�Gesamtlösung�
� Zuordnung�der�Funktionsbereiche�
� Interne�Erschließung�
� Orientierbarkeit�
� Variabilität�und�Entwicklungsfähigkeit�des�Projektes�
� Nutzbarkeit�der�Außenräume�

�
Städtebauliche�Kriterien�
� Gliederung�und�Gestaltung�der�Baukörper�
� Einbindung�in�die�Umgebung�/�Grünraum�
� Gestaltung�der�Außenräume�

�
Architektur�/�baukünstlerische�Kriterien�
� Qualität�der�äußeren�Gestaltung�
� Innenräumliche�Qualität�
� Beitrag�zur�zeitgenössischen�Baukultur�

�
Ökonomische�Kriterien�
� Wirtschaftlichkeit�bei�der�Errichtung�
� Wirtschaftlichkeit�im�Betrieb�und�in�der�Erhaltung�
� Einhaltung�des�vorgegebenen�Kostenrahmens�

�
Ökologische�Kriterien�
� Energieeffizienz�
� Umweltverträglichkeit�
� Nachhaltigkeit�
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TEIL�D�/��BEILAGEN�
�
�

1. Grundlagenpläne�/�Bestandspläne� *.dwg,�*.dxf,�*.pdf�

2. Digitale�Katasterdaten� *.dwg,�*.dxf,�*.pdf�

3. Digitale�Luftbildauswertung�/�Planungsgebiet� *.dwg,�*.dxf�

4. Orthofoto�mit�Katasterdaten�(Befliegung�2007)� *.pdf,�*.jpg�

5. Auszug�Flächenwidmungsplan� *.pdf�

6. Grundbuchsauszug� *.pdf�

7. Leitungskataster� *.pdf�

8. Grundstücksfotos� *.jpg,�*.pdf�

9. Städtebauliche�Stellungnahme� *.pdf�

10. Geotechnisches�Gutachten� *.pdf�

11. Verkehrskonzept� *.pdf�

12. Technischer�Bericht�(Formblatt)� *.doc,�*.pdf�

13. Prüfblätter� *.xls,�*.pdf�

14. VerfasserInnenbrief�/�Bestätigung�BK�Vorgabe� *.doc,�*.pdf�

15. AIK���Stellungnahme�zum�WB�Verfahren� *.pdf�

16. Stellungnahme�ICOMOS� *.pdf�

17. IEAA�Tool� *.xls�

18. Logo�ASKÖ� *.jpg�

�



1. Sektion

Welche Sportart betreiben Sie?

2. Wie gelangen Sie in der Regel zum ASKÖ-Center?
Wählen Sie maximal zwei Optionen.

öffentliche Verkehrsmittel

zu Fuß

Auto

Fahrrad

Sonstiges

S S

3. An welchen Tagen und zu welcher Tageszeit besuchen Sie das 
ASKÖ-Center in der Regel?

M D M D F

morgens

vormittags

mittags

nachmittags

abends

4. Brainstorming
Welche Gedanken kommen Ihnen spontan in den Sinn, wenn Sie 
an das Gebäude und die Außenanlage des aktuellen ASKÖ-Centers 
denken?

positiv

negativ

neutral

5. Neubau, Neustrukturierung

Würden Sie einen grundlegenden Neubau begrüßen?

ja

nein

6. Priotitäten
Ordnen Sie die Begriffe nach Ihrer persönlichen Wertung im Bezug 
auf ein neues ASKÖ-Center.

Trainingsmöglichkeit 
im Freien

großzügige
Umkleidebereiche

ökologische 
Bauweise Barrierefreiheit

Tageslicht
Parkmöglichkeiten

am Gelände

getrennte Zugänge
für Sportler und Fans

Erreichbarkeit der
Verwaltung

1 2

3 4

5 6

7 8

7. Wünsche und Anregungen
Nennen Sie optional weitere Wünsche an ein neues ASKÖ-Center 
bzw. allgemeine Anregungen.

Wünsche

Anregungen
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